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Zwei verjunfene Dampfer. 
Die Mannſchaften beider ge: 
eisen 


New Hort, 30. Dit. 
Ichiff „Kenawha“, Eigenihun der Cheſa— 
peake & Ohio⸗Eiſenbahn, welches heute 
bier einlief, hatte die ſchiffsbrüchigen 
Mannſchaften des Dampfers „Cleopa— 
tra“ von Weſt Point, Va., und des 
Dampfers „Cryſtal Wave“, welche 
geſtern Morgen im dichten Nebel nahe 
Kap Delaware zuſammen ſtießen, an 
Bord. Die meiſten Matroſen beider 
Dampfer waren zur Zeit des Zuſam— 
menſtoßes in ihren Kajüten, und nur Die 
Wächter waren an Ded. Der „Eleopa: 
ra“ rannte in den „Eryſtal Wave“ und 
letzterer ſank augenblicklich. Auch - Die 
„Serpatra“ war dem Sinken nahe, und 
nur das rechtzeitige Erſcheinen des Dam: 
pfers „Kenawha“, weichen die Nothſchüſſe 
der beiden Schiffe herbeilockte, rettete die 
Miannſchaft vor den Tode im den Ic: 
Ic. Der „Cleopatra“ ſowohl mie der 
Eryſtal Wave“ find beide nerjunten, 
Der Berfuft wind auf 8100, 000 ab: 


geſchätzt. 
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Das Dampf: 


Chiueñiſche Ansſutige. 

San Francisco, 30. Okt. Auf einem 
Hong-Kong-Dampfſchiffe wurden geſtern 
fünf ausſätzige Chineſen in ihre Heimath 
gzurückbefördert. 
der ſechsundzwanzigjährige Chin Tun, 


ter an den Croton Waſſerleitungswerken 


worden war. Chin Tue ſprich 
engliſche Sprache ziemlid geläufig und 
erzählt, daß er vor etwa fünf Jahren 
‚einen Anfall von Blattern in New York 
achabt habe. Er iſt ein vollſtändig ges 
lähmter, tuberkulofer Ausjätiger. Alle 
bier anweſenden Ausſätzigen bieten einen 
Ichaudererregenden Anblick, den Derjes 
nige, welcher ihn einmal gehabt, nie= 
mals wieder in feinem Leben vergefjen 
Kann. 

In einer geheimen Sitzung der hieſi— 
gen Geſundheitsbehörde wurde von ver— 
ſchiedenen Seiten die Anſicht laut, daß 
es im Intereſſe der: Stadt gerathen ſei, 
alle hieſigen ausſätzigen Chineſen nach 
ihrer Heimath zurückzuſenden. Sach— 
verſtändige behaupten, daß die meiſten 
Ausſätzigen gewöhnlich ſchon vor ihrer 
Landung in den Vereinigten Staaten den 
Keim dieſer entſetzlichen Krankheit in ſich 
tragen und ihn entweder direlt von 
Ehina oder den hawaiiſchen Inſeln mit: 
ſchleppen. 

Eiſenbahunnglück. 

Vittsburg, Pa., 30. Dit. Der nad 
Oſten gehende Paflagierzug der New 
York und Chicago-Eiſenbahn rannte auf 
der Ft. Wayne-Bahn, 28 Meilen weſt— 
lich von hier, mit einem Frachtzuge zu— 
ſemmen. Mehrere Paſſagiere wurden 
leicht verlegt und Der Bremſer des 
Frachtzuges getödtet. 

Die herüchtigte Beuder⸗Familie eutdedi. 

Ein fürchterliches Weib. 

Niles, Mich., 30. Oft. 
des Prozeſſes gegen Frau Eliza Davis, 
welche der Betrügerei angeklagt, aber 
ſfreigeſprochen wurde, kamen verſchiedene 
Thatſachen an's Licht, welche den Ver— 
dacht aufſteigen laſſen, daß Frau Mon: 
roe, die Mutter der Angeklagten, ſtark 
an den berühmten Bender-Morden in 
Kanſas, welcher ſeiner Zeit ſo ſehr viel 
Aufſehen erregten, betheiligt, ja vielleicht 
ſogar die langgeſuchte Frau Bender 
ſelbſt iſt. 

Frau Monroe giebt zu, daß ſie ſieben 
Mal verheirathet geweſen, und man hat 
in Erfahrung gebracht, daß von ihren 
Gatten verſchiedene auf myſteriöſe Weiſe 
verſchwunden ſind. Sicherheitsbeamte 
von Kanſas, welche hier anweſend ſind, 
ſcheinen ihrer. Sache gewiß, daß fie end- 
lich die berüchtigte, Tanggefuchte Bender: 
samilie gefunden haben. Sie haben 
bereits die Auslieferung der Verdächtigen 
von den hiejigen Behörden verlangt. 

Ehrliche Banteigenihümer. 

Abilene, Kas., 30. OH. Die Sad): 
verständigen, welche die Banfbücher von 
Lebold und Fiſcher prüfen, geben die 
Schulden der Banf auf $425,000 an. 
Die Eigenthümer der Bank verjpreden, 
all ihre Schulden in Boll zu bezahlen 
und haben bis jetzt etwa $150,000 Werth 
ihres Grundeigenthums an die Depofis 
toren vertheilt, um dieſe ficher zu ftellen. 
In einem offenen Briefe bitten Lebold 
und Fiſcher die Gläubiger der Bant, 
ihre Anſprüche nicht unter Werth zu 
verkaufen, ſondern fich zu gedulden, bis 
die Bank wieder ihre Geſchäfte aufneh— 
nen wird, was, fo verſichern fie, in ein 
poar Tagen gejchehen wird. 

Noch ein Eiſenbahnunglüd. 

Lyuchburg, Va., 80. Okt. Ein Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte heute Morgen in 
alter Frühe auf der Norfolk und Wejtern 
Niienbahn zwifchen dem Pafjagierzug 
5 ».2 und einem im emtgegengejeßter 
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dreißig Meilen wejtlich von hier. 





Unter ihnen befand ſich 
9 die 
welcher in New Yort Koch für Die Arbei- 
er! erfen | einfachen Vergehens 
‚gewefen und von dort hierher geſchickt 
die | 





| in Bergen Haben 


und viele Pafjagiere und Zugbeamte er: 
heblich verlegt worden. Einem anderen 
Berichte zufolge sollen neun Perſonen 
getödtet fein. Das Unglück ereignete 
ſich zwifchen Liberty und Thartons, etwa 
Keine 
genaneren Nachrichten können augenblid- 
lich erlangt werden. in Spezialzug ift 
nad der Unglüdsftätte abgegangen. 
Die Hatfeld-McEoy Fehde. 

Milton, W. Va., 50. Okt. Unge⸗ 
fähr hundertundfünfzig Mann ſind auf 
beiden Seiten der Hatfield'ſchen und 
MeCoy'ſchen Faktionen, ungefähr zehn 
Meilen ſüdl. von Hamilton, verſammelt, 
und ein allgemeiner, blutiger Kampf ſteht 
in Ausſicht. Die MeCoys haben ſich in 
die Hügel zurückgezogen, und nach den 
letzten Nachrichten rüſten ſich die Hat— 
ſields zum Angriffe. 

Weiterhericht. 

Waſhington, D. E., 29. Di. Für 
Illinois: Negen, gleihbleibende Tempe— 
ratur, öftliche Winde, 


Ausland, 


Die Hitihuldigen MeFaddens verurtheilt. 
Dublin, 30. DE. Das Urtheil über 
die der Ermordung des Polizei-Inſpek⸗ 
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tors Martin Angeklagten, wurde heute in 





Marysborough verkündet, Coll, welcher 


des Todtichlages überführt war, erhielt 
schn Jahre Zuchthaus. Bon den Ge: 
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| fangenen, welche ſich des Todtſchlages 


ſchuldig erllärt hatten, wurden zwei zu 
ſieben Jahren, einer zu fünf Jahren und 
anderen zu ſechs Monaten Gefängniß 
vernriseiit. Jene Zehn, weiche fich eines 
ſchuldig bekannt 
hatten, erhielten je nad) der Größe ihres 
Antheils an dem Vergehen, Strafen von 
zwei zu jehs Monaten Gefängnig bei 
harter Arbeit. 
Bismark Rbt. 

Berlin, 30. Oft. Fürft Bismark ſitzt 
jebt täglich dem Bildhauer Bruno Krufe 
für jeine Büfte, welche in der Stadthalle 
von Hamburg aufgejtellt werden foll. 

Briefe von Dr. Schnitzler. 

Berlin, 30, OH. Major Wißman 
meldet von Zanzibar, daß er Briefe von 
Emin Paſcha erhalten hat, welche jeine 
Ankunft in Mwapwa gegen Ende No: 
vember ankünden, 

Alte Gerüchte wieder aufgefriſch!. 

Paris, 30. Oft. Die bier neuer: 
dings aufgetaucheen Gerüchte, day Er: 
König Milan von Serbien fich mit einer 
Pariſerin verlobt habe, ſcheinen lediglic) 
eine Wiederholung der Gerüchte zu fein, 
daß Milan beabfichtigt, Mm. Chriftich, 

ie geſchiedene Gemahlin des jerbijchen 
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Ex-Miniſters in Berlin, zu heirathen. 





Tagesereigniſſe. 

— In Scranton, Pa., platzte eine 
Grubenlokomotive der Pierce Coal 
Company und tödtete den Maſchiniſten, 
den Heizer und einen Fuhrmann auf der 
Stelle. 

— In Bangor, Me., iſt die große 
Marfield'ſche Wollſpinnerei abgebrannt, 
wobei 100,000 Pfund gezupfter Wolle 
und Felle im Werthe von $34,000 ver: 
nichtet wurden. 

— In Denver, Col., liegt bereits 
fieben Zoll tiefer Schnee auf den Straßen, 
und Schneemafjen haben bereits verſchie— 
dene Hausdächer eingedrüdt. 

— Heſter und Erben, die große 
Wollenhändlerfirma in Philadelphia, hat 
fi) für Sahlungsunfähig erklärt. Die 
Schulden der Firma belaufen ſich auf 
$30,000 bis 840,000, 

D— In Bellewwernon, Pa., gerieth 
Jeſſe M. Bowells, ein Mitglied der Le— 
gislatur von Pennſylvanien, mit dem 
Kapitän eines Dampfers Namens Deca— 
tur Abraams wegen einer geringfügigen 
Sache in Wortwechſel und nannte dieſen 
im Verlauf des Streites einen Lügner. 
Abrams ergriff darauf einen Stein und 
ſchleuderte ihn mit ſolcher Wucht gegen 
Bowells, daß derſelbe auf der Stelle todt 
zuſammenſank. Abrahams iſt verhaftet. 

— In einem Briefe an den Vor— 
ſitzenden der Cherokeecommiſſion im 
Indianergebiete, GeneralFairchild, warnt 
Sekretär Noble die Viehbarone, welche 
dort unter dem Namen „Cherokee Strip 
Life Stock Aſſociation“ ihr Weſen trei— 
ben, von ihrem Vorhaben abzuſtehen und 
nicht länger die Indianer durch große 
Pochtangebote davon abzuhalten, ihr 
Land an die Regierung zu verkaufen. 
Sefretär Noble giebt den Vichbaronen 
Zeit, bis zum 1. Juni E. J., das Yand 
zu räumen, und ertheilt zu gleicher Zeit 
den Cherofee-Jndianern den Rath, ihr 
Land gütlich der Regierung zu verkaufen, 
widrigenfalls man jie mit Gewalt dazu 
zwingen würde. 

— Richard Goſche, LKiterarbiftoriker 
und Orientaliſt, zuletzt Profeſſor der 
Literatur in Halle, hat mit einem Rafir: 
mefjer Selbjtmord begangen. 

— 5000 Kohlengräber im belgijchen 
BorinageBezirk haben die Arbeit einge: 
ftellf und nn Lohnerhöhung, und 
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ch 4000 Dann den. 


— Aus einem Eifenbahnzuge find in 
Bremen Brieffahen und Padete im 
Werthe von 160,000 Mark geitohlen 
worden, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, die Diebe zu ermitteln, 

— Sämmiliche Kohlengräber, melde 
in Pens im Bas de Galaid-Departement, 
Frankreich, die Arbeit eingeitellt hatten, 
haben Diefelbe wieder aufgenommen. 

— Eine belgiihe Geſellſchaft will in 
Pittsburg, Pa., eine Spiegelfabrif er: 
richten, welche Die größte ihrer Art in 
den Vereinigten Staaten werden ſoll. 

— Beidem Schweizer Bundesrathe 
ijt eine Vorlage zur Bewilligung von 
81,800,000 zur Anſchaffung neuer 
Schießgewehre eingereicht worden. 

— Der Name des Erzherzogs Kohann 
Ealvator ift von der Rangliſte des öfter: 
reichijchen Heeres gejtrichen worden, und 
wie e3, heißt, joll ſich Johann Salvator 
mit dem Gedanken tragen, in die Ne: 
daktion des „New York Herald“ ein- 
zutreten. 

— Ex-König Milan von Serbien will 
es noch einmal mit dem Eheglück ver— 
ſuchen und ſoll ſich bereits eine Pariſerin 
als die Erkorene ſeines Herzens ausge— 
ſucht haben. Er bewirbt ſich ferner auch 
um einen Sitz in der Skuptſchina ſeines 
Landes. 

— Die größeren Londoner Zeitungen 
wurden geſtern aufgefordert, keine Be— 
richte über das Befinden des Prinzen von 
Wales während feines Aufenthaites in 
Egypten zu veröffentlichen. Ein geitern 
veröffentlichter Bericht fagte nämlich, dafs 
die Brighifche Nierenkrankheit anfängt, 
reikende Korijchritte zu macheir,und große 
Bejorgnifie find deshalb um Die Geſund— 
heit des Prinzen laut geworden. 
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Das Handwoeorkerablöhnungs-Ge— 
ſetg. 

Eine wichtige Entſcheidung 

des Richters Tuley. 


Richter Tuley fällte heute Vormittag 
eine höchſt wichtige Entſcheidung bezüg— 
lid) eines unter das neue Handwerker: 
Ablöhnungs-Geſetz von 1887 rangiren- 
den Falles. Der Kläger in demjelben 
war Daniel W. D’Eonmor, welcher mit 
den Bauunternehmern Pflugrad und 
Schöning einen Contrakt abichloß, nad 
welhem ihm die Lebteren an No. 22 
Vernon Bart Place ein Haus für den 
Koſtenpreis von 84600 bauen follten. 
Diefer Preis jollte aber im Verhältniß 
mit den ortfchreiten des Neubaues 
in drei Natenzahlungen von 8600, $1000 
und 33050 beglichen werden. 

Bevor Herr O'Connor aber die erfte 
Zahlung von 8600 machte, ließ er fich 
in Uebereinſtimmung mit dem vorerz 
wähnten Gejeß eine fachliche Darftellung 
des zeitweiligen Zuftandes feines Hauſes 
und der daraus hervorgehenden finanzi— 
ellen Anfprüche dev Bauunternehmer aus: 
fertigen, im welcher jedoch nur die Na— 
men von einigen dev Subcontraktoren 
angegeben waren. Hierauf bezahlte er 
die erite Hate und ftellte darauf, bevor 
noch die zweite Zahlung fällig geworden, 
Anweiſungen auf weitere S1727 aus, um 
fich jodanı zu weigern, noch mehr Gield 
zu bezahlen, was zur folge hatte, daß die 
Gontraftoren den Bau jtehen ließen, 
welcher dann von O'Connor felber zu 
Ende geführt wurde. 

Hierauf Fam es zum Prozeß, worauf 
der Nichter entjchied, dak die Bauunter: 
nehmer Fein Recht gehabt hätten, den 
Neubau zu verlaffen; dem Eigenthümer 
deſſelben jtänden ſomit für die Arbeit, 
die er jelber bei der Vollendung deſſelben 
aufgewendet und für den erlittenen Scha— 
den von dem Geſammikoſtenpreiſe 82021 
zu; zu dem Reſt deſſelben feien nur Die: 
jenigen Peute, welche Material zu dem 
Bau geliefert und diejenigen Unterkon— 
traftoren, deren Namen in dem eriten 
„Statement” genannt worden feien, bes 
rechtigt. 


Witkowsety wieder vor Gericht. 


Emil C.Witkowsky, ein Schankwirth, 
welcher ungeachtet eines von ſeiner Frau 
erlangten Einhaltsbefehls ſein Inventar 
von No. 98 Sherman Str. nad No. 
3144 State Str. gebracht hatte, mußte 
heute, da er der Mißachtung des Gerichts 
beichuldigt iit, vor Richter Shepard er: 
feinen. Witkowsky behauntete, daß 
der Transport vor Erlangung des Ein: 
baltöbefehls vollführt worden jet, was 
feine Frau beftritt. Der Richter beor: 
derte Witkowsky den Beweis für feine 
Angabe zu liefern, mwidrigenfalls er der 
Strafe verfale. 
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Todt auf der Straße gefunden. 





John Miller, ein auf dem Dampfer 
„City of Traverſe“ beſchäftigt geweſener 
Matroſe, wurde letzte Nacht unter dem 
Harriſon Str.-Viadukt todt aufgefun- 
den. Ein Inqueſt wurde heute abgehal- 
ten und der Wahrſpruch abgegeben, daß 
der Tod einer Herzkrankheit zuzufchreiben 
fei. Miller war etwa 50 Jahre alt. 








Der Cronin⸗Prozeß. 
Mehr na-Ga 


Clan⸗ na⸗Gaels auf dem 
Zeugenſtande. 


Die Geheimniſſe des berüchtigten 
Camp 20. 
Chpt. O'Connor klagt den 
„Triangle“ in offenem Ge— 

richtshof an. 


Heffer wiederholt, daß Bourte ihm ein Ge: 
ſtändnißz gemacht hat. 


Billige und unwillige Zeugen. 


Hilfsftaatsanwalt Baker von Chi: 
cago, der augenblidlih in Winnipeg, 
Canada, weilt, hat mit Bourkes ehe— 
maligem Zellengenoffen Heffer in Winni: 
veg eine lange Unterredung gehabt und 
jo von der Wahrheit der überaus fen: 
ſationellen Heffer'ſchen Ausſagen auch 
vollkommen überzeugt ſein. Ebenſo 
hatte der Anwalt mit einem anderen 
Vertrauten des Bourke, dem Fälſcher 
Gillette, welcher ſoeben zu 30 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, ein ein— 
gehendes Geſpräch. Herr Baker ſelber 
ſage zu einem Berichterſtatter: „Ich 
darf Ihnen jetzt nichts ſagen, aber es iſt 
mehr als wahrſcheinlich, daß in einer 
gewiſſen Gegend der Blitz bald fürchter⸗ 
—R— wird.“ 

Der Hauptgrund übrigens, aus wel: 
chem der Hilfsſtaatsanwalt nad) Winni: 
peg reiſte, ijt nicht der, daß er nur Heff⸗ 
ner ſprechen wollte, jondern um bie 
canadiſchen Beamten, welche feinerzeit 
mit der Gefangennahme Bourkes, nor 
Allem aber den Polizeihef von Winni— 
veg, MeRae, weichem der Leitere auch 
ſein Herz ansgefchüttet, Dazu zu bewegen, 
nad) Chicago zu kommen und hier Zeug: 
niß.abzulegen, wozu die Herren Cana: 
dier, wie es heit, durch einen Wink von 
London aus bewogen, indeflen nur wenig 
Luft an den Tag legen. Heffuer jelber 
will cbenfalls nicht nur des guten 
Zwedes wegen nady Chicago gehen, fon: 
dern verlangt für fein Kommen eine 
rumde Summe Gelb. 

Das Habeas Corpus = Gefuh des 
Frauk Woodruff iſt vom Illinoiſer 
Oberftaatsgeriht endgültig abgewieſen 
worden. 

Bei der Wiederaufnahme dec Prozeß⸗ 
Berhandlungen geftern Nachmittag wurde 
als erjter Zeuge Andrew Foy, ein 
Maurer von 235 Sedgewick Str. und 
Mitglied des berüchtigten „Camp 20* 
aufgerufen; derjelbe jtellte fich ungemein 
zäh an und war nur wenig aus ihm herz 
auszubringen. Nach langem Nachdenken 
bequemte er jich zuzugeben, daß erBourte, 
Cooney, D’Sullivan und Coughlin in 
Camp 20 gefehen und dak Kapitän 
O' Conners Anti-Triangel-Nede eine ge: 
wifje Aufregung in demfelben hervor: 
gerufen. 

Michael J. Kelley von 153 
Huron Straße ſagte aus, daß er Mit: 
glied von Kamp 20 geweien, nach Beginn 
der im Orden ausgebrocenen Untuffen 
aber ausgetreten jei. Zeuge war in der 
Sitzung vom 8. Februar zugegen, hörte 
Kapitän O'Connor den „Triangel“ der 
Unterichlagung bezichtigen, worauf der 
„Senior Guardian“ Beggs gejagt habe, 
er werde die Angelegenheit dem Diftrikt: 
beanten, Herrn Spellman in Peoria 
unterbreiten. Auch Kelley machte jeine 
Ausfagen nur mit anſcheinend großem 
Widerſtreben. 

Der hähfte Zeuge, Patrick J. 
Ford, von Ro. 1242 Wolfram Str., 
fagte aus, daß er feit 10 oder 12 Jahren 
Mitglied des Camp 20, vier Mal hinter 
einander Senior-Guardian, und bei der 
Eitung vom 8. Februar zugegen gewes 
jen jei. Gr hörte Beggs, Alerander 
Sullivan gegen des Kapt. O' Connors 
Anſchuldigungen veriheidigen, die ſämmt— 
lihen Berfammelten jeien jehr erregt ge— 
weſen. Ob Beggs etwas von „Blut 
fließen, wenn der Frieden im Orden nicht 
wieder bergejtellt werde“ geſagt habe, 
wiſſe er nicht; er, Zeuge, wiſſe aber, daß 
Beggs gefagt: „Wir müfjen Frieden has 
ben, oder wir bekommen Krieg“. Am 
22. Vebruar habe eine weitere Verſamm⸗— 
lung und zwar dev ſämmtlichen Camps 
jtattgefunden, bei welcher aber Alles auf 
das Harmonijchite verlaufen jei, der 
Friede jei bereits wieder hergeſtellt ge- 
weſen. 

Stephen Colleran, der letzte 
Zeuge geſtern Nachmittag, deſſen Ver— 
hör aber heute Vormittag fortgeſetzt 
wurde, machte der Hauptſache nad) die: 
ſelben Ausjagen, wie jein Vorgänger. 
Derjelbe jollte durch Bourfe joviel von 
dem Morde erfahren haben, daß man 
feinen heutigen Ausjagen, zumal, da 
man bereits davon munfelte, daß Zeuge 
durchaus fein ganz taktfeſter Clansnas 
Gael jei, mit großer Spannung entge: 
genſah. Neu an feinem gejtrigen Zeug: 
nik war, daß er Cooney, „den Fuchs“, 
noch an dem Tage gejehen habe, als 
Goughlin verhaftet wurde. 

Heute Bormittag wurde er als erjter 
Zeuge wieder aufgerufen, war aber noch 

de erſchienen, worauf Dennis O’C on: 
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31 Jahren Mitglieb des Ordens und 
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Verſammlung von Camp 20 am 8. Fe— 
bruar beigewohnt, wollte ſich aber durch— 
aus deſſen nicht erinnern, was Foy bei 
jener Gelegenheit gejagt; feiner Auffaj- 
jung nad) jei überhaupt auch Keine beſoñ⸗ 
dere, Scene in jener Sigung vorgefallen. 
Alfes in Allem benahm ſich der Zeuge 
mehr als zugefnöpft. Er könne jich nicht 
darauf befinnen, daß Kapitän O’Connor 
etwa gejant habe, jtatt nah Spionen im 
Orden zu ſuchen, ſolle man lieber die 
Geſchäftsführung des Iriangels einer 
Prüfung unterziehen. Zeuge hörte in 
einer Verſammlung bes Camp 20 am 
Vorabend der Cronin'ſchen Ermordung 
Jemand den Beggs fragen, 05 das von 
ihn eingejehte Unterjuchungs = Comite 
ihon Bericht erjtattei habe, „hat aber 
keine Ahnung davon“, was Beggs etwa 
geantwortet. Zeuge machte den Eindrud 
eines verbiiienen Clan-na-Gaels, der 
ficherlich, und koſte es feinen Hals, nicht 
das Geringſte verrathen werde, was den 
Angeklagten zu ſchaden vermöchte. Seine 
energiichen Züge erſchienen wie aus Stein 
gemeißelt, während feine Augen Blite zu 
ſchießen jchienen. 

Ein Faltblütiges Kopfihüiteln, ein 
„Davon weil ich nichts“ oder ein „Kann 
fein, ih kann's aber nicht beſchwören“ 
waren fait feine ftereotypen Antworten, 
ſodaß es fait wunderbar erichernen muß, 
wie die Anklage ſich einen jolchen moltke— 
artigen Schweiger überhaupt zum Zeu— 
gen ausſuchen konnte; genützt hat er ihr 
gar nichts. 

Nachdem die Advokaten mit Demjelben 
fertig waren, betrat Stephen Gollo: 
ran wieder den Zeugenſtand. Im 
Sreuzverhör, welches der Advofat Foſter 
nit ihm zu Gunften von Beggs anjtellte, 
jaate er, daß er mit Bourke zujammen 
auf der Straße für die Stadt gearbeitet 
habe und Ende des leiten Dezembers 
entlajjen worden jei._ Beide jeien dann 
mehrmals in Beggs Dffice gewejen, 
welcher ihnen verjprocden, ihnen ihre 
Stellungen wieder zurüd zu verichaffen. 
Bon irifhen oder Clansna-Gael-Ange: 
legenheiten jei zwifchen ihnen und Beggs 
niemals die Rede gewejen. Zeuge wurde 
entlafien, ohne daß er die von der Ans 
lage auf ihn gefegten Hoffnungen irgend 
wie erfüllte; Beggs lächelte ihm, als er 
den Saal verließ, erleichtert zu. 

Batrid Henry Nolan, ein 
Schanfwärter aus der Südwafler Eir., 
und jeitD einem Jahre Mitglied des 
Glansna:Gael und Finanzfetretär in 
Gamp 20, ſagte aus, daß er Dan Cough— 
lin als No. 94 im Camp 20 gekannt, 
daß er der vielbejprochenen Verſammlung 
am 8. Februar nicht beigewohnt habe, 
wohl aber der großen Camp-Reunion 
am 22. Februar und der Berfammlung 
des Camp 20 am 3. Mat. Zeuge Fennt 
die Geſchichte von Cronins Verſchwinden 
aus den Zeitungen, traf Bourke und 
Cooney am Nachmittage des 5. Mai in 
Patrid’ Dolans Wirthſchaft an der 
Clark Straße, trank mit den Beiden und 
anderen Befannten ein paar Glas 
Whiskey und begab jich mit denſelben 
fodanı in eine andere Wirthichaft, 
Dennehys, woſelbſt man mehrere Stun: 
den Karten jpielte. Bon den anderen 
Angeklagten fei Niemand in dev Dennehy— 
schen Wirthichaft gewejen, auch habe 
Zeuge an demjelben Tage feinen Wei— 
teven derjelben geiehen. Cooney habe 
an jenem Sonntag einen neuen Hut auf: 
gehabt, worüber ev noch mit demjelben 
ſcherdte. 

Zeuge weiß, daß es gewöhnlich die 
Regel ſei, daß ein Comite dem Camp 
öffentlich Bericht abſtatte und nicht dem 
Senior Guardian privatim; er habe, 
ſeit er Mitglied des Ordens geweſen, 
noch niemals geſehen oder gehört, daß es 
jemals anders geweſen, "er wiſſe aber, 
dab Beggs gejagt habe, das Unterſuch— 
ungscomite werde !hın allein Bericht ab: 
ftatten; er, Zeuge, habe dies auch dem 
Geheimpoliziſten Collins jeinerzeit ers 
zählt, wie ev aud mit gewifjen Mit: 
gliedern des Camp 20 tiefe Bemers 
fung Beggs beſprochen habe. 

Nach Nolan kam Thomas F. 
S’Conmnor, ein intelligent zugleich und 
jchneidig ausjehender Wann mit weiß: 
grauem Haar, zur Zeit BolizeisGergeant 
und feit 15 oder 16 Jahren Mitgied des 
berüchtigten Clan-na-Gael Camp 20, 
an die Reihe. Derjebe jagte aus, 
daß er Gronins Gamp mehr 
fach als Gaft befugt und am Abend 
des 8. Februar in Camp 20 auf die Rede 
des Andrew Foy, der da geiagt habe, der 
Orden jei voller Spione und müſſe reor⸗ 
ganijirt werden, geantwortet habe. Gr 
babe Cooney und Burke in jener Ver- 
ſammlung geſeſen und auf Foys Aus: 
führungen ungefähr gejagt: „Wir haben 
wohl wichtigere Dinge zu thun, als nad) 
Spionen zu juchen, der Orden wird von 
ein paar Schurken und Dieben, die dem— 
jelben bereits über &100,000 Sgejtohlen 
haben, ruinirt und mißbraucht, unjere 
beiten Leute bringen fie; in britiſche Ge: 
fängnifje und ich habe die Beweiſe dafür; 
wir jollten fie zur Rechenſchaft ziehen. * 
Als er joweit gefommen, habe.man ihn 
mehrfach unterbrochen und wifjen wollen, 
woher ihm die Kunde gekommen jei. 
Er habe aber darauf nur geantwortet, 
wenn der Senior Guardian ihm jo an: 
befehle,: jo werde er das jagen; Beggs 
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welches ſeinen, O'Connors, Quellen 
nachforſchen ſolle. Dr. Cronins Name 
wurde, ſoviel Zeuge wußte, in jener 
Nacht überhaupt nicht genannt. 
Während der Capitän ſeine ſchweren 
Anklagen gegen das Triangel, welche er 
übrigens auf Betrieb des Advokaten Fo— 
ſter zweimal wiedeholen mußte, abermals 
erhob, herrſchte im ganzen Gerichtsſaale 
eine faſt athemloſe Stille, alle Köpfe 
redten fi) empor und mandes Auge 
ruhte fait mit Bewunderung auf dem 
mutbigen Sprecher. Das Verhör des— 
elben, welches gleich hierauf für den 
Vormittag geſchloſſen wurde, wurde 
heute Nachmittag um 2 Uhr fortgeſetzt. 
— — 


Die Wahlſchwindler vor Gericht. 


Downen gebt frei ans, Kent 
wird prozejjirt, 

Der Fall von William &. sent und 
Thomas Domwney, der beiden Wahlfät- 
ſcher, welche der Verletzung der Mahlar- 
jebe und der Mißachtung des Gerichts 
befehuldigt ſind, kam Beute vor Richter 
Prendergaſt im Countygericht zur Ver: 
handlung. Der Richter beſchloß, Die 
leitere Anklage einſtweilen fallen zu 
laiten. Bezüglich des erſten Anklage: 
punttes glaubien die Angeklagten, nicht 
wijientlich gegen das Geſetz gehandelt zu 
haben. Da dies bei Domwney für gültig 
befunden wurde, konnte cr heimgehen, 
doch wurde Kent einem Geſchworenenge 
richt überwieſen, welches jofort jeiner 
Anfang nahm. 

— — — 


Schoß auf ſein Spiegelbild. 


Ein Einbrecher erſchrickt vo; 
ſeinem eigenen Ich. 

Ein ſeltſamer Einbruch, deſſen Ver— 
über jedoch ſpurlos entwiſchte, wird vor, 
Ko. 66 Bellevue Place, dem Hauie 
eines Herin Geo. M. High, berichtet. 
Während der Hausherr mit feinen Ange: 
hörigen am Montag im Bajement di: 
nirte, wurden er und die Tiſchgeſellſchaft 
dur zwei Revolverſchüſſe erichredt. 
Man eilte nach oben, wojelbjt man den 
großen Spiegel im Bejuhszimmer mit 
Kugeln durchlöchert fand. Da jpäter 
eine Leiter an einem offenen Fenſter des 
Hinterzimmers gefunden wurde, jo iſt 
man gu der Annahme geneigt, daß ein 
Dieb den Abglanz jeines Selbit für einen 
Fremden gehalten und deshalb fchok. 
Der Borfall, der fich in einem der faſhion— 
ableiten Stadttheile ereignete, brachte die 
ganze Nachbarſchaft in Aufregung; Div 
Telephone wurden in Thätigkeit gefett 
und ein Batrolwagen, gefüllt mit Poli: 
ziſten herbeigerufen. 

er 
Ein Maffenverwalter über Frede⸗ 
rikſons Gefhäft ernannt. 

Joſiah Gratty ließ heute im Superior: 
Gericht den Antrag jiellen, daß gegen 
Neil C. Frederifion, dem Kandagenten, 
über deſſen Deanipulationen wir geitern 
berichteten, ein Einhaltsbefehl erlaſſen 
werde, um ihn davon abzuhalten, das in 
ſeinen Händen befindliche Beſitzthum zu 
veräußern, und daß ein Maſſenverwalter 
von ſeinem Geſchäfte Beſitz ergreife. 
Richter Shepard bewilligte das Geſuch 
und ernannte den Advokaten W. B. Jar— 
vis zum Maſſenverwalter. 

— — 

Der Schneider⸗Strike zu Ende, 

Der Ausftand der Kundenfchneider iſt 
durch einen Vergleich beendet worden. 
Sin Matthew’ Werkjtätte, jowie denen 
aller anderen Firmen, ift die Thätigkeit 
wieder aufgenommen worden. Wie der 
Berichterjiatter ‚dev „Abendpoft, heute 
ermittelte, find die Zwiſtigkeiten end: 
gültig beigelegt worden. 


— — 


Kurz und Neu. 





* John Tilden, ein alter Farbiger, 
ſtarb heute plötzlich in dem Hauſe 47 S. 
Halſted Str. 

* Fin gewiſſer Peter Nelſon tödtet: 
ſich letzte Nacht in dem Hauſe 73 14. 
Str. durch Einnehmen von Karbolſäure. 
Nelſon war ein Dockarbeiter. 

* Hermann Hefting ſtarb in einer 
Zelle der Polizeiſtation an der 22. Str., 
wahricheinlih an den Folgen des Ge: 
nuſſes zu vieler Spirituofen, da man ihn 
geſtern in betrunfenen Zuftande auf der 
Straße aufgelejen hatte. 

* In Sachen der von Kohn J. Ri: 
hards im Jahre 1869 geitifteten, doch 
nie im Thätigkeit gefommenen „Stod 
Exchange“, welche der gegenwärtig be: 
ftehenden Organifation gleihen Namens 
den Titel ftreitig macht, entichied Richter 
Tuley heute, daß die eritgenannte Gefell: 
ſchaft erft ihren Firma-Namen rechtlich 
feſtſtellen müſſe, ıgn eine Entſcheidung 
zu ihren Gunſten erlangen zu können. 

* In dem Haufe 296 14. Str. ſtarb 
ein Kind Namens Fiſcher an einer zı 
ſtarken Doſis Amoniak, die es durch Irr. 
thum eingenommen hatte. 

* Die aus den Herren Alfred unl 
Paul J. Kırz beſtehende Firma Krez 
Barzkin & Lo., Dijtilerie-Agenten is 
No. 217 Kinzie Straße, erklärte fid 
heute banferott und machte ein Afjigne 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Warum wird in unferen öffent: 
lihen Schulen die deutfche neben ber 
snglifchen Sprache gelehrt? Diefe Frage 
heantwortet Die „Chicago Times“ 
folgendermaßen: . „Der deutihe Poli: 
tifer, der mehr Dreiftigkeit und mehr 
Einfluß befitt, als alle anderen, die über 
die See herüber gezogen worden find, 
bat es verlangt, und er ijt erfolgreid) 
gemwejen. * 

Eines folhen Unfinns follte die 
„Times“ ſich ſchämen. Sie weiß ſehr 
wohl, daß der deutſche Politiker in den 
Ver. Staaten weder ſehr dreiſt, noch ſehr 
einflußreich iſt und ſich in beiden Punk— 
ten mit dem eiriſchen Politiker gar nicht 
meſſen kann. Die deutſchen Bürger 
ſelber halten ſehr wenig von den Herren, 
die aus ihrem Deutſchthum politi— 
tiſches Capital zu ſchlagen verſuchen, und 
auf keinen Fall folgen ſie blindlings ir— 
gend einem Führer deutſcher Zunge. 
Kann die „Times“ vielleicht die deutſchen 
Politiker namhaft machen, "denen die 
Einführung des Ddeutjchen Unterrichts 
in Illinois und anderen Staaten zu ver— 
danken iſt? Thatſächlich ijt dieſes „Zus 
geſtändniß“ von den ſogenannten Ameri— 
kanern zu einer Zeit gemacht worden, als 
ſie die Deutſchen als Bundesge— 
noſſen ſuchten in dem Kampfe für die 
Erhaltung der Volksſchulen. Um Die 
Deutſchen zu bewegen, ihre Privatſchu— 
len eingehen zu laſſen, boten ihnen die 
„Amerikaner“ an, daß die deutſchenKinder 
auch in den öffentlichen Schulen die 
Sprache ihrer Eltern ſollten leſen und 
ſchreiben lernen. Die Deutſchen haben 
ſeitdem das Volksſchulweſen ehrlich und 
aufrichtig unterſtütz. Sie haben ge— 
halten, was ſie verſprochen haben. Die 
„Amerikaner“ aber, die ihrer jetzt nicht 
mehr zu bedürfen glauben, ärgern ſich 
furchtbar über ihre frühere „Schwäche“. 
Sie wollen von einer Vereinbarung über— 
haupt nichts mehr wiſſen und fino emſig 
bejtrebt, im Bunde mit den Cirtichen, 


weldhe das ganze Volksſchulwe— 


jen haſſen, den deutichen Unterricht 
ans den öffentlichen Schulen zu ver: 
drängen. 

Da die Amerikaner und die Eirifchen 
zujammen die Mehrheit haben, fo mögen 
ja die fortwährenden Wühlereien gegen 
das Deutjche erfolgreich fein, Wenn 
aber hinterher die Amerikaner von ihren 
neuen Bundesgenofjen, ‚den irischen, 
im Rüden angegriffen werden, 
wenn Xebtere die Auslieferung eines 
Theiles der für Schulzwede aufgebrach— 
ten Gelder an die fatholijdhen Kir- 
chenſchulen fordern, dann werden die 
Deutjchen jo ruhig zufehen, als ob die 
Geſchichte fie gar nichts anginge. Denn 
für Schulen, die lediglich und ausſchließ— 
lic im Geifte der Yankees geführt 
werden, die nicht amerikaniſch, jondern 
neuengliich jein jollen, werden die Deut: 
ſchen fid nicht ereifern. Solchen 
örfentliden Schulen ziehen fie die Privat: 
ihulen taujendmal vor. Das mögen 
die „Times“ umd ähnliche Organe ſich 
merten. 


Falls die Demokraten in Koma 
nicht ganz ungewöhnliche Schmwärmer 
jind, jo muß man nad ihren DVerfiche: 
rungen glauben, daß fie diesmal wirklich 
Ausſichten auf einen Wahlfieg im No: 
vember haben. Im Bordergrunde der 
Wahlbewegung fteht nicht die Vrohibi— 
tionsfrage, obwohl auch diefe von dem 
demofratiiden Gouverneurscandidaten 
lebhaft bejprochen wird, fondern der 
„Record* des republitanifchen Candida: 
ten als Staatögejeßgeber. Der Staats: 
jenator Hutchinſon foll nämlich ein höchit 
gefügiges Werkzeug der Eijenbahnen ge: 
weſen fein, welche der. Durchſchnittsfar— 
mer in Jowa noch mehr haft, als den 
„Saluhn“. In Folge deſſen wollen die 
republifanifhen Bauern nicht für ihn 
itimmen, obwohl er verjichert, daß er 
jeine Anfichten bedeutend geändert und 
fich in einen heftigen Gegner der Mono: 
pole verwandelt habe. Sollte Jowa 
thatfählih demokratiſch „neben“, fo 
wäre das allerdings ein harter Schlag 
für Die Republifaner. Es würde zeigen, 
daß fie nicht einmal ihrer „Hochburgen“ 
licher find. Ein demofratifcher Sieg in 
Soma wäre nicht minder überrajchend, 
als ein republikaniſcher Sieg in Kentudy 
oder Texas. 


‚Grbeiternd und traurig zugleich 
ist Die Warnung, die der Sekretär Noble 
an die „Cherofee Strip Live Stock Ajjo- 
ciation“ ergehen läßt. Dieſe Geſellſchaft 
best Die Indianer gegen die Bundes- 
regierung auf, die ihnen ihr Land abfau- 
fen will. Sie bietet der? „Wilden“ zum 
Schein eine recht hohe Pachtſumme, die 
jie natürlich fpäter nicht zu zahlen gedentt, 
damit fie noch ein paar Jahre den Che- 
rokeeſtreifen al3 Weideland benutzen ann. 
Die Regierung hat das Recht und die 
Macht, diefe Geſellſchaft ohne Weiteres 
aus dem ndianergebiete herauszumwers 
ien, aber ftatt Gewalt anzuwenden, ver: 
legt fie ſich auf’s Bitten. Herr Noble 
macht dieſen echt amerikaniſchen Kapitali- 
jten Vorwürfe über ihr unpatriotijches 
Benehmen, droht ihnen mit dem Geſetze 
und ſchließt endlich mit der zahmen Be- 
merkung, er werde ihnen bis zum 1. Juli 
Zeit lafjen, fi) von dem Cherokeſenſtrei⸗ 





riefig beluftigen, und die Milde der Re— 
gierung werden fie als Feigheit auslegen. 
Bis zum 1. Juli iſt's ja noch lange hin, 
und nachher wird ſich der Minifter wohl 
wieder breit ſchlagen laſſen. Mit 
reihen Gefetesübertretern geht Die 
Regierung ja immer zart um. 


Selbſtverſtändlich wird and) wies 
der gelegentlich der Hochzeit des Kron— 
prinzen von Griechenland mit Prinzej: 
fin Sophie von Preußen von dem 
„neuen Band“ gejprochen, welches durch 
dieſes Ereigniß zwifchen den europäijchen 
Nationen geknüpft werde. Das wäre 
ſchon ganz ſchön, — aber du grundgütis 
ger Himmel! wie viele ſolcher „Bänder“ 
find ſchon durch Hochzeiten, Bejuche 
u. ſ. w. zwifchen den europätichen Na— 
tionen gefnüpft worden und haben. nicht 
gehalten! ft es denn gar nicht möglich, 
über ſolche Vorgänge zu berichten, „ohne 
derartige abgeitandene Redensarten zu 
gebraudhen? An Regierungsfreifen muß 
man fich Doc; manchmal fehr gelangweilt 
fühlen über jolche Stilübungen. 


Ehicago hat eine „Lobby⸗“ in 
Waſhington, welche jedes Congreßmit— 
glied, ſobald es mit Eröffnung des Con— 
greſſes ankommt, bezüglich ſeiner Anſicht 
über die Frage, wo die Weltausſtellung 
abgehalten werden foll, zu interviewen 
hat. Die New Norter Weltausjtellungs- 
macher find darüber tief entrüftet. Sie 
ſcheinen zu glauben, daß fie allein das 
Recht hätten, eine „Lobby“ in Wafh: 
ington zu unterhalten, (Mil. Herold). 
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Die demokratiſche Convention. 
Das von ihr aufgeſtellte 
—— 

Das neue Central⸗Comite. 

Die demokratiſche County-Convention, 
deren Sitzung ſich noch bis zum ſpäten 
Abend ausdehnte, hat das folgende 
„Ticket“ aufgeſtellt: 

Für Richter der Superior 
Court: Henry M. Shepard. 

Für Urkunden-Regiſtrator 
(Recorder of Deeds): Mark 2: 
Crawford. 

Für County-Commiſſäre: 
Weſtſeite: Jakob Stainer, George Ed— 
manſon, John W. Reily, Michael M. 
Hayes; Südſeite: John C. Schubert, 
James S. Kelley, Iſidor Mannheimer; 
Nordſeite: Gen. Hermann Lieb, Patrick 
F. Maloney, A. W. Bonner; für die 
Towns: Martin M. Gridley, 
ſton, H. C. Battermann, Palos, D. J. 
Hull, Riverſide, Henry Behrens, Waſh— 
ington Heights, Mathew Warner, Ye: 
mont. 

Für Bräafident des County: 
raths: George Edmanſon. 

Die Nomination von Crawford für 
das wichtige Amt des Recorders war des- 
halb eine Ueberrafchung, weil er von den 
Arbeiterelententen vorgeichlegen war und 
Niemand an dejien Nomination, ge— 
jchweige denn gar an eine einſtimmige, 
recht geglaubt hatte. Es war ein um 
jo größerer Triumph für die Arbeiter, 
da die Demokraten fich gezwungen ja: 
hen, von Allen in Vorſchlag gebrachten 
Gandidaten ihren auszuwählen. Mit 
der Indoſſirung des Nepublifaners 
Driggs machten es die Demotraten wie 
die Republitaner mit der Indoſſirung 
des Demokraten Sheppard, fie verwiefen 
die Sache an den Executiv-Ausſchuß. 
Bon den nominirten Gandidaten für 
Gounty = Commifjäre find vier gegen: 
wärtig im Amte, nämlich Cdmanion, 
Hayes, Stainer und Schubert. Die 
Herren Lich, Schubert, Mannheimer 
und Behrens find in Deutichland gebo— 
ven. Crawford war früher ein Schrift: 
jeter und redigirt gegenwärtig das 
„Switchmans Journal. * 

Das neue County-Central-Comite be: 
fteht aus den folgenden Herrren: 

. Ward: J. P. Leindeder, S. Ban Praag. 
. Henry Murray, Charles C. King. 
Jonas Huthinjon, J. C. Strain. 
M. G. Flavin, M. C. Evans. 
Pat. H. Wahl, Anton Antweller. 
MeCormick, Reed. 
F. F. Murphy, M. Seitt. 
. George P. Bunker, John P. Pinnock. 
W. H. Dunne, Joſeph Kane. 
. MeMann, J. J. Cullerton. 
. M. C. McDonald, Joſeph Schofield. 
. W. S. Bogle, John Fitzgerald. 
3. P. Donahoe, J. P. Murphy. 
. H. O. Hanſen, J. J. Block. 
5. J. C. Merrick, John Durkin. 
;. William E. Griffin, Chas. P. Stone. 
. William F. Ford, John Dalton. 
. Horace Banyon, Dennis Galvin. 
. M. J. O'Brien, F. Kennedy. 
. 9. Ebenheizer, B. 8, Jenkins. 
. W. C. Niehoff, F. Yindeder. 
2. J. H. Ferrell, J. ©. Stuart. 
3. J. 8. O’Malley, E. Colbert. 
. F. B. Lenger, J. MeAbee. 
. 2. Auſtrian, U. O. Serton. 
3. H. Alſebuler, Aaron MeKay. 
. George Feurth, Leouidas Thomas, 
. Ihomas Clifford, William Mource, 
. T. Carey, William Prendergait. 
. &. Burns, W. Fitzgerald. 
. Dh. Boitermus, D. Bromn. 
. F. 9. Kuhn, W. €. Ajay. 
. J. 6. Dickſon, Thomas Egan. 
34. I. W. Brown, James Tobin. 

2. Commifjärs-Diftrift: M. M. Gridley, 
Adam Hurron. — 

3. Conen dars⸗ Diſtritk: W. A. Loomis, 
Charles Seguam. 

4. Commiſſärs-Diſtrikt: E.E. Crafts, Geo. 
€. Steche 

5. Commiſſärs-Diſtrikt: Ed. Smith, Geo. 
F. Borman. —— 

6. Commiſſärs-Diſtrikt: 
J. W. MeCarthy. 


— 


John Connolly, 


—— 


* Das Obergericht des Staates Ali: 
nois hat nun die Annektion der Vororte 
für geſetzlich erklärt, womit dieſe Frage 
ein für allemal erledigt iſt. 

* Anton Reichemeyer, einer der Diebe, 
welche die Brauerarbeiter in dem Koft: 
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Wirren in einem Wohlthätigkeits⸗ 
Drden, . 


Die „Modern Woodmen 
America“. 
Die Oberleiter von hervorragenden Mitglies 
dern Des Schwindels bezichtigt. 

Sn dem Orden der „Modern Woods 
men of America“, deſſen Mitglieder, 
40,000 an der Zahl, in den verjchiedenen 
Staaten des Nordweitens, zumeift aber 
in Chicago und Illinois, zu finden find, 
herrichen Wirren, die durch betrügerifche 
Praktiken der oberen Verwaltungsbeam— 
ten entjtanden find. Der Orden, auf 
eine Grundlage gegenfeitiger Xebensvers 
jiherung geftiftet, ijt wie der Clan-na— 
Gael in Camps eingetheilt und fteht wie 
dieſer unter der Fuchtel abjoluter Macht: 
haber; einjt finanziell blühend, arbeitet 
er jebt mit ziemlich leeren Kaſſen. Wie 
im Falle des Dr. Eronin, gab es im 
Orden einige Nebenbeamte, welche die 
Olusgaben genau verrechnet wiſſen woll— 
ten. Die ehrlich Gefinnten waren Dr. 
Leon MeKinnie und Herr H. C. Agnew. 
Erhärtet wurde von dieſen, daß Drucker— 
rechnungen gefälſchten Urſprungs, auch 
eine Verſicherungsſumme von 83000, 
angeblich einer Avan Amanda Bernam 
in Noble County, Ohio, beim Tode ihres 
Gatten Kohn Bernam gezahlt, auf ges 
fälſchten Angaben der Kaſſe entzogen und 
wahrjcheinlich in die Taſchen der Ober: 
beamten gewandert war. 

Der Hauptleiter des Drdens, der bei 
Feſtſtellung des Schwindels refigniren 
wollte, dies jedoch nicht that, wollte eine 
weitere Reviſion durch das Anerbieten 
der Zurüderjtattung der beanjtandeten 
83000, die der märchenhaften Frau Ber: 
nam gezahlt jein folkten, hemmen, fand 
aber bei Dr. MeKinnie, der nocht grö- 
Bere Betrügereien vermuthete, Fein Ent— 
gegenkommen. Letzterer ſollte nun ſyſte— 
matiſch durch Drohungen eingeſchüchtert 
werden; er löſte deshalb ſeine Verbin— 
dungen mit dem Bunde und verlangt 
jetzt eine genaue Rechnungsablage, der 
die Oberleiter durch Beſeitigung vieler 
Papiere und Belege Hinderniſſe zu be— 
reiten ſuchen. Wahrſcheinlich werden 
die Behörden eine Unterſuchung einleiten 
und die Schuldigen auch in dieſem Falle 
zur Strafe ziehen. 

— — — — 
Grace und John. 


of 


Eine rührſame Geſchichte von 
treuer Liebe 


Die 15jährige Grace Legg von No. 
34 Pine Str. ſcheint ein ebenſo energi— 
ſches als überaus hübſches Geſchöpf zu 
ſein, d. h. jetzt heißt dieſelbe nicht mehr 
Grace Legg ſondern bereits Grace Rine— 
hart. John Rinehart nämlich, ſeines 
Zeichens ein „Candy“ Verkäufer, hat es 
verſtanden, das bisher noch von Liebes— 
luſt und Leid unberührt gebliebene Herz 
der anmuthigen Grace durch zahlloſe 
„Candy“-Spenden und feurige Blicke 
dermaßen in Flammen zu ſetzen, daß die— 
ſelbe vor mehreren Tagen zum größten 
Entſetzen ihrer Mutter erklärte, ſie habe 
es nunmehr ſatt in die Schule zu gehen 
und wolle und müſſe unter allen Umſtän— 
den ihren John friſchweg heirathen; 
John könne nicht ohne ſie und ſie nicht 
ohne ihn leben, und da ſei es am Beſten 
die Sache kurz in „Ordnung“ zu brin— 

en. 

Alle Bitten der Mutter, doch noch 
wenigſtens ein paar Jahre zu warten, 
vermochten den Entſchluß der vorläufig 
noch in kurzen Kleidern herumlaufenden 
liebenden Grace nicht in's Wanken zu 
bringen, weshalb Frau Legg zu dem 
letzten Mittel griff und ihr reſolutes 
Töchterlein unter der Drohung, fie werde 
Dafür jorgen, daß daſſelbe nad dem 
„Haufe zum Guten Hirten“ geſchickt 
werde, polizeilic) einſtecken ließ. Aber 
auch diefe ſchnöde That ihrer Erzeugerin 
fonnte die Standhaftigleit des Mädchens 
nicht erihüttern und da auch zwei lange 
Nächte auf der Polizeiitation daſſelbe 
nicht mürbe zu machen vermochten, jo 
ftrich die Mutter endlich doch feufzend die 
Flagge, Grace wurde von einem Polis 
ziften nad) Haufe eskortirt und wenige 
Stunden darauf waren Grace und Kohn 
ein Baar. Vorläufig allerdings befindet 
fi Die jugendliche Gattin noch officiell 
„unter Arreſt“, indem ihr Fall erjt in 
offener Gerichtsſitzung gejtrichen werden 
muß. 


ie 





Leſet die „Abendvoſt““. Alle Nenigfeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 


— — 
— — 


Medizin wird ſehr bald eine exakte 
Wiſſenſchaft werden. 





Nur wenige Jahre zurück beſaßen 
unſere Aerzte nichts als illuſoriſche Theo— 
rien, und hatten ſelbſt bei den einfachſten 
Leiden mit Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Auch heute noch haben unſere alten Fa— 
milien⸗Aerzte dieſelben Gewohnheiten 
und benützen bereits veraltete Mittel zur 
Behandlung von Krankheiten und hal— 
ten an unnüten Theorien feit. In allen 
großen Städten jedoch befinden ſich jetzt 
Anjtitute, wo der Leidende alles, ' was 
die Wiſſenſchaft Gutes produzirt, ange: 
wandt finden Fann. Unſere Stadt beſitzt 
auch ein derartiges Inſtitut unter dem 
Namen „Chicago Medical Clinic“, 

Ein Befuh in den außerordentlich 
volljtändig eingerichteten und eleganten 
Gonjultations-Räumen, wäre nuferen al: 
tertbümlichen Aerzten eine wunderbare 
Erſcheinung und jelbit einem großen 
Theil unjerer jebigen Doktoren eine 
eriprießliche Lehre. Es ift daſelbſt alles 
jo genau fyitematifirt, und jedes Depar- 
tement jo genau jpezialifirt und unter die 
Leitung eines gediegenen Arztes geftelit, 
das derjelbe nur durch die viele Erfah: 
rung in feinem Zweige der Praris fork⸗ 
ſchreiten kann, was den Leidenden hedeu: 
e Tonımt, da die 9 
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‚Räheres über die Feiftel-Gunn’fche 


Schießaffaire. 


— — — 


Herrn Feiftels Darſtellung. 
Derjeibe erklärt, ſchändlich betrogen zu fein, 


Herr Hermann Feiftel von 192 Weit 
Lake Straße, welder am vorigen Don: 
nerftag Abend den Wilhelm Gunn durch 
einen Revobverfhuß in die Hüfte nicht 
ungefährlich verwundete, hat fich in einem 
von 28. d. Mts. Datirten, an die 
„Abendpojt“ gerichteten und im County: 
Gefängnifie geichriebenem Briefe darü— 
ber beklagt, daß die Chicagoer Zeitungen 
feine Unglüdsgefchichte total faljch berich- 
tet hätten. ; 

Herr Feiſtel hatte bekanntlich Den 
Gunn, wie es vorher hieß, aus „reiner 
blinder Eiferſucht“ mit einer Kugel re= 
galirt; den Ausführungen nach indefjen, 


"welche derfelbe geitern Nachmittag einen 


unſerer DBerichterjtatter gegenüber im 
„Hotel Folz“ machte, ſcheint dieſe Eifer: 
jucht denn Doch nicht jo.genz blind oder 
unbegründet geweien zu jein. Ob dem 
aber wirklich jo it, das müſſen wir frei— 
lich dem Bolizeirichter fejtzuftellen über: 
lafjen, welcher am kommenden Montag 
über den Fall abzuurtheilen haben wird. 
Da wir indeijen von dem alten Grund— 
jate ausgehen; „Eenes Mannes Rede iſt 
feenes Mannes Rede, man joll fie bil: 
lig hören allebeede*, jo haben wir 
uns ſofort nach Empfang des 
Feiſtel'ſchen Briefes auch ſeine Darſtel— 
lung des Sachverhalts geben laſſen. 
Dem zu Folge ſagte Herr Feiſtel unſerem 
Berichterſtatter der Hauptſache nach un— 
fähr Folgendes: 

„Ich kann mir ſicherlich das Zeugniß 
ausſtellen, daß ich mein Lebtage ein nüch— 
terner und arbeitſamer Mann geweſen 
bin und meine „Boſſe“, — der Bericht— 
erſtatter folgt hierſelbſt und überhaupt 
nach beſter Erinnerung der eigenen Rede— 
weiſe des Feiſtel, dem er auch die ganze 
Verantwortung für Nachſtehendes über— 
läßt — meine Boſſe nämlich, welche ich 
noch in Chicago gehabt, werden mir das 
auch immer bezeugen können. Aber was 
zu toll iſt, iſt zu toll. Ich ging am 
Donnerſtag Abend von der Wichert'ſchen 
„Piele Factory“, 79 Weſt Late Straße, 
woſelbſt ich arbeite, in die No. 19 Mit: 
waufee Avenue gelegene Speiſewirth— 
Ihaft, in der meine Frau als Aufwär— 
terin („Dining room girl“) angeftellt iſt. 
Ich verlangte dajelbjt mein Nachteſſen 
und obwohl ich jtetS mein „Board“ im 
Voraus bezahle, jo gab man mir doch 
blos eine Tafje Kaffee und mein Neben 
buhler (sie!) Gunn, welcher natürlich) 
anmwejend war, er „boardet“ in dem 
Haufe, jagte mir auf meine Beſchwerde, 
ich ſolle das Maul halten, wenn ich nicht 
berausgefchmifjen werden wolle. Gunn 
hat jein Schlafzimmer in diefer Wirth: 
ſchaft, dicht hinter der Küche. 

„Ich trank darauf meinen Kaffee 
ruhig aus und ging nad Haufe. Da 
hab’ ich das Ficht angejtect und Feuer in 
Dfen gemadt. Dann bin id) wieder in 
das Koſthaus zurück gegangen und jah 
durch ein Fenſter, daß Wilhelm Gunn 
total bejoffen und meine Frau nicht ganz 
nüchtern war. Die Letztere ſah mic, 
ging in den „Dining Room“ und jagte 
zu mir, der ich mittlerweile auch hinein: 
gegangen, in „betrunfenem Ton“: ‚Mach, 
dat Du fortkommſt von hier“! 

Ich, der ich ein „ſchwächlicher aber ge: 
fühlvoller* Mann bin, ging darauf zu 
dem benachbarten Wirthe und bat ihn, 
mich ein Bischen in feiner „Yard“ jtehen 
zu laffen. Dort hab’ ich durd) ein Hin: 
terfeniter gejehen, und übergenug dazu. 

„Dann bin ic weggegangen und als 
ih nad) Haufe kam, da war meiner rau 
Zimmer verichlofjen und fie und Gunn 
drin. Ich habe mehrmals angeklopft, 
aber fie wollten mir nicht aufmachen. 
Darauf babe ih mir einen Revolver 
gefauft, und als ich zurückkam, war's 
noch gerade jo. Ich habe dann ein paar 
Mal andie Thür geklopft, aber ohne 
Erfolg. Grit als ich ſchon im Weg—⸗ 
gehen war, ift dann die Thür aufgeganz 
gen und Gunn ijt herausgejtürzt und 
hat mich ans Kinn gejchlagen und dabei 
gerufen: „Du S— h—, willſt Du ’mal 
fort!“ Darauf hab ich den Revolver ge= 
zogen und geſchoſſen. Gunn hatte 
überhaupt mit meiner grau in mei— 
ner Wohnung gar nichts zu thun, denn 
er „boardete* in No. 19 Milwaukee 
Ave., wo meine Frau ſchaffte.“— 

Soweit die Darftellung des Herin 
Feiftel, auf welche hin er für Montag 
entjchiedene Freiſprechung erwartet. Hat 
derjelbe wirtid nur die reine 
Wahrheit gejagt, jo Tann ihm 
diefelbe ja auch durchaus zu wünjchen 
fein; wenn nicht, wird das Gejeß jeinen 
Yauf nehmen. 


— — 





Zu gering beſtraft. 


Aus Maywood in Cook County wird 
uns folgender Vorfall berichtet: 

Hermann Müller beſitzt einen Hund, 
auf den der Knabe des Ernſt Meier 
ſchoß. Als Müller den Knaben deshalb 
züchtigen wollte, kam deſſen Vater und 
ſtieß ihm, Müller, eine Heugabel in die 
Bruſt, mehrere Wunden verurſachend, 
welche ärztliche Pflege nöthig machten. 
Als Müller darüber beim Magiſtrat des 
Ortes Klage führte, wurde Meier nur 
mit $15 und dieKoſten geſtraft, welche ge⸗ 
ringe Strafe um jo aufjälliger ijt, als 
erwiejen wurde, dag Meier und feine 
Frau den Müller mit einer Heugabel in 
fein Haus verfolgten, wo die ſchwangere 
Frau Müller ſich befand, die leicht durch 
den Schreden vom Tode hätte ereilt 
werden fünnen. 


Lefet die „Abendpojt‘‘. Ale Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 


Ab ſtracts. 
Nach Anzahlung von Handgeld uud vor dem 
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Wie e8 in einem BPolizeigeriht 
zugeht. 
SalomonvonPraagund Nich— 
ter Wallace. 


Schröpfung der Arreſtanten. 


Den Angaben eines engliſchen Mor— 
genblattes zufolge, herrſchen im Polizei— 
gericht der Armory recht erbauliche Zu— 
ſtände, die nur durch Hendrickſon, dem 
Clerk, deſſen Rechtsſinn häufig- empört 
iſt, ettwas gemildert werden. Salomon 
von Praag, ein Schankwirth, deſſen 
Lokal von Straßendirnen beſucht wird, 
ſoll mit Richter Wallace und den Polizi— 
ſten im beſten Einvernehmen ſtehen und 
giebt für Arreſtanten, die er gehörig 
ſchröpft, gewerbsmäßig Bürgſchaft. Wie 
Salomon und die Genoſſenſchaft operirt, 
wird durch viele Beiſpiele dargethan. 
Jeden Abend, gleichviel, wie viele Ver— 
haftungen vollzogen wurden, erſcheint 
er, in Verein mit Charles Brewſter, ſei— 
nem Unteragenten, im Stationshaus. 
Sind 50 Arreſtanten anweſend, die Geld 
haben und durch Zahlung einer leichten 
Ordnungsſtrafe, nebſt Koſten, die Frei— 
heit zu erlangen wünſchen, ſo erntet der 
Richter 850, Salomon aber $100, Ob: 
gleich letzterer ſich mit den Poliziſten auf 
klingendem Wege verſtändigen ſoll, ſucht 
er den Schaden durch weitereSchröpfung 
abzuwehren; er läßt die unter Bürgſchaft 
freigelaſſenen Arreſtanten den Gerichts— 
termin verſäumen, wodurch ſie ihm wie— 
der ſteuerpflichtig ſind. Eine Tagesein— 
nahme von 836 wird von Salomon als 
ein Minimum betrachtet. Richter Wal: 
lace, jo wird behauptet, ſoll das Rechts» 
Ichiff nach allen Winden lenken Fönnen; 
ein Trunfener der vor dem Opernhauſe 
eine Frau niederfchlug, erhielt nur $10; 
ein Kutſcher, der zu jchnell fuhr, 850 
zugemefjen. Die Gnthüllungen find 
reichhaltig und jollen noch ergänzt wer: 
den. 

ee 


Ein warnendes Beispiel. 


Temperenzapoftel J. MeCon— 
nell ein unverbeſſerlicher 
Trunkenbold. 

Daß des Menſchen Wille ſtark, aber 
durch gewiſſe Schwächen unerklärlich be— 
einträchtigt wird, wurde geſtern wiederum 
erhärtet. J. M. MeConnell, der Tem— 
perenzredner, welcher den Genuß von 
Fufel, Wein und Bier hartnäckig be— 
kämpft, ſich aber des erſteren ſelber nicht 
erwehren kann, beabſichtigte geſtern 
Abend in Meyers Halle, Ecke der Eme— 
rald Ave. und 43. Str., eine mit Poli— 
tif gewürzte Gnthaltjamfeitsrede zu 
halten, hatte fich jedoch, troß jeiner am 
leisten Sonntag gelobten Bekehrung der: 
art bejoffen, daß er jelbjt eine neue 
Rührſcene nicht in Anwendung bringen 
konnte. BZweihundert Perſonen, Die 
feiner warteten, mußten enttäufcht den, 
Heimmweg antreten. MeConnell, - der 
das Vertrauen der Gläubigen noch nicht 
eingebüßt hat, hatte gejtern den Whiskey 
der Haljted Str. probirt und feinen 
Rauſch in der Polizeiftation ausgeſchla— 
fen; ein großer „Tatterich“ verhinderte 
ihn dann, auf der Rednerbühne zu 
glänzen. 


EN 
— 





Fair des Central⸗Turnvdereins. 


Der Gentral-Turnverein, einer une: 
ver populäriten Turnvereine, wird mor: 
gen, Freitag und Samſtag in feiner ge- 
räumigen „alle, No. 1105—1115 
Milwaukee Avenue, eine Fair veranital: 
ten, bei welcher u. A. über die Beliebt: 
heit der beiden Aldermen Ph. Jackſon 
und John E. Horn abgeitimmt werden 
wird. Der Sieger im Wettkampf ge: 
winnt ein filbernes Thee-Service. Für 
ein reichhaltiges Programm an den drei 
Abenden it geiorgt. Am eriten Abend 
wird der Teutonia-Männerchor mitwir- 
fen, Frl. Emma Heitfchmidt wird durch 
ein Lied und F. Hertel durd) einen Vors 
trag glänzen. Am Freitag werden Frl. 
Knochenmuß und Frl. Hörr ein Piano— 
Duett jpielen, Frl. Emma Meyer ein 
Lied vortragen und der Aurora Zither: 
Club Hin produciren. Am Samſtag 
jpielt Herr H. Böhnert ein Trommel: 
Solo und nad) der Borftellung findet 
eine Berloojung und ein Ball jtatt. An 
allen drei Abenden werden die Mitglie- 
der und Schüler des Turnvereins, ſowie 
Hans P. Jacobſens Orcheſter ihr Beites 
leijten, um die Bejucher zu unterhalten, 

— — — —— 
Für arme Kinder. 

Mildthätige Frauen hatten geitern 
Nachmittag wiederum Bertretungen ver: 
jehiedener Vereine nah dem Sherman 
Haufe berufen, um arme Kinder bei 
Gintritt des Winters mit warmer Klei— 
dung und Schuhmerf verjehen zu kön— 
nen. Abgejandte des „Women's Club, * 
der „Protective Affociation, * des „Chi: 
cago Kindergarden“ und des „Nas 
tionaliſt Clubs No. 2“, ſowie der 
„Trade and Labor Aſſembly,“ waren 
am Platz erſchienen, woſelbſt Frau 
Eliſabeth Boynton Harbert den Vorſitz 
führte. Gin Aufruf an alle wohlthäti— 
gen Gefellihaften wurde erlafjen und ſoll 
behufs Entgegennahme und VBerausgas 
bung eingelaufenev Gaben eine pafjende 
Lokalität erlangt werden. 


>- 
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Kleine Brande. 





Das zweiltödige Holzhaus, Kto. 75 
Milton Ave., in welchen die Gebrüder 
Swanjon eine „Grocery“ und Wohnung 
haben, wurde geitern Nacht, fur; vor 12 
Uhr um $25 durch Feuer beicjädigt, 
während der an den Waaren angerichtete 
Schaden ſich auf $150 belief. 

Auf dem Dade des No. 284 Milwaus 
fee Ave. gelegenen zweijtödigen Frame— 








telben. Ar 
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Humor und Witz. 


— Die Gewehr-Inſttrurtrdon 
„Meine Herren! die, heutige Jaſtruk⸗ 
tionsſtunde iſt dazu beſtimmt, Ihnen mil 


| die Charaktereigenihaften derjenigen bes 


fannt zu machen, welche berufen tit, wah⸗ 
rend Ihre Deilitärzeit Ihrem Herzen am 
nächſten zu ſtehen.“ Mit dieien Worten 
nahm der Inſtrukteur der jüngit einastres 
tenen Cinjährig = Freiwilligen des Ba— 
teillons das auf den: blikblan: geſcheucn 
ten Stubentifch liegende Gewehr zug 
Hand und fuhr fort: „Diele Ihre eifexng 
Brautsgleicht einer zart beſaiteten Jungs 
frau, deren innere Eigenſchaften Su 
nun kennen lernen werden.“ Hierauf 
nahm der Gejtrenge das Gemehr aus ein 
ander und legte die einzelnen Beſtand— 
theile dejielben behutiam auf ein Tajchens 
tuch, das ein Einjähr⸗g-Freiwilliger ſich 
ſoeben erſt in der Kantine gekauft Harte 
und dem die einzelnen Gemehrtheile aufs 
gedruckt find. „JH will nicht hofien, 
daß dieſes Schnupftuch profanen Zwecken 
dient, Schulz, ſonſt müßte ich es Ihnen 
eventualiter waſchen laſſen, bevor Sie eg 
in Gebrauch nehmen, denn die Jungfrau 
iſt geölt,“ bemerkte der Sergeant, mon 
rauf der Einjährige lächelnd ermidertez 
„IH bin entichlojien, dies Taſchentuch, 
das ich mir nur gefauft hatte, um es übeg 
meinem Bette in meiner Bude anzunas 
geln, damit ich Die Reize meiner neuen 
Braut ſtets beim Erwachen vor Mugen 
habe, nöthigenfalls zu opfern,* Nabs 
dem nun jeder einzelne Gemehrtheil 
von ben . jungen Marsjöhnen genau 
bejehen war, zeigte der Inſtrukteur, mie 
das Gewehr zuſammengeſetzt ımd anss 
einandergenommen werden muß, ums 
ließ fi dann das Gezeigte normalen, 
Der Erite, den er fih auf das Gerathe— 
wohl aus der Schaar feiner Schüler hers 
ausfuchte, war ein blutjunger Menſch, 
der eben erjt von der „Penne“ gefommen 
war und ſich Student nannte, obaleich ex 
noch nicht einmal immatrifulirt war, 
Den Aerniten hatte das Bor: und Nach— 
mittagsererciren zu jehr angejtrengt, 


und hinter dem breiten Rüden feines 


bärtigen Bordermiannes war er dem Eins 
ſchlafen nahe. „Herr,* fchrie ihn der 
Gergeant an, als der Schlafmüde, deu 
nur mit balbem Ohr zugehört Hatte, 
die Bezeichnungen der Schloßbeſtand⸗ 
theile verwechjelte, „Ihr Spiritus ifl 
man jehr geringprocentig, aber dafor 
tönen Sie nicht; jeder Fampirt jo gui 
er fanı® Setzen Gie fih und hören 
Sie zu, was Ihre Kameraden von meis 
nen Vortrag ji ad motam genommen 
haben.“ Hierauf winkte der Geitrenge 
einen anderen Marsjünger zu ſich heran, 
der die an ihn gerichteten Kragen jo gut 
beantwortete, daß der Herr Sergeant 
ganz eritauint ausrief: „Entweder find 

Sie ein Wunderfind und Ihre „Der« 
ftehfte“ iſt abmiradel, oder Sie haben 
mit die Eijenbraut bereit3 früher ſchon 
ein intimes DVerhältnig gehabt.” Man 
lachte, jelbjt der erjtermähnte Einjährigt 
fonnte ein Lächeln nicht unterdräden, 
was den Gemaltigen aber zu ärgern 
fhien, denn nun mußte der Unglüdiiche 
noch einmal über dasjelbe Thema einen 
Bortrag halten, der aber den Sergeanten 
diesmal befriedigte. „Kind, wenn Sir 
blos an Döfigkeit leiden, kann ich Ihnen 
Ihr Gedächtniß auffrifchen helfen, aber 
ich glaubte, Sie wären mit jener Cats 
tung Krankheit behaftet, die der Lateiner 
Stultitia nennt, und gegen die alle Göts 
ter, aljo auch ich, vergebens kämpfen 
würde*.... Damit flog der Gewaltigs 
die Inſtruktionsſtunde. 

(Berliner Tagblatt.) 

— Kin Sähildbürgeritreid 
abjonderlicher Art wird aus einem Dorfl 
im Kreife Büdingen (Oberheſſen) berichs 
tet, Beſagtes Dorf hat eine ſehr ſchönt 
alte Kirche aus der Uebergangsepoche. 
Es war nun beijchlofjen worden, die alten 
unfhönen Glasfeniter Durch neue, nes 
malte zu erfegen. Als Die in Heidelberg 
angefertigten jchönen bunten Fenſter aber 
anfamen, enidedte man zu nicht geringer 
Bejtürzung, dat diefelben rechtedig war 
ren, während die Fenſteröffnungen runds 
bogig ſind. Allgemeine Rathloſigkeit, 
bis ein weifer Salomo den Rath giebt, 
der auch befolgt wird: Dian bricht dir 
Ihönen Rundbogen aus, macht jo dis 
Tenfteröffnungen rehtedig und für bis 
neuen Yenfter paffend. Der Bfarrer des 
Ortes fol fih den „Oberrh. Nachr.“ zus 
folge nach Gießen um Hilfe gewandt has 
ben. Aber zu jpät. Die Kirche ift ihre 
Rundbogen los und Hat dafür vieredigg 
Fenſter. 

— Bedenklicher Irrthum, 
— Der Lehter Meyer iſt ein eifriger 
Anthropologe und bejikt große Samms 
Iungen. Aus dieſer ſchickt er zu einer 
anthropologijchen Ausſtellung unter andes 
ren Saden einen Schädel von rieſigen 
Dimenfionen, der vielleicht einen Mam— 
muth dermaleinjt angehört hat oder fon 
einem vorjintfluthlihen Thiere. Wir 
erichridt Herr Meyer aber, als er beim 
Beſuche der Austellung an eben diejeng 
Schädel einen weißen Zettel befeitigt er« 
blift mit der Aufſchrift: „Schädel def 
Herrn Lehrers Meyer.“ 

— Galante Juſtiz. Riöterg 

... Des Weiteren muß ich Sie bitten, 
Fräulein, zur Erledigung der nöthigen 
Formalitäten Ihr Alter anzugeben fi 
(Fräulein ſchweigi lange.) Nun, ih wi 
Ihrem Gedächtniſſe zu Hilfe kommen; 
in welchem Jahre haben Sie den erſten 
Ball beſucht?“ — Fräulein: „Im Jahre 
1868!“ —Richter: „Wie alt waren Sig 
da?“ —Fräulein: „Sechzehn Jahre!’— 
Richter: „Das genügt — id) danke 
Ihnen!“ 

— Boneinem ‚Ihneidigen* 
Friedensrichter berichter man aus Nord⸗ 
Garolina: Der gejtrenge Herr verurs 
theilte einen Bürger wegen „Mißachtung 
des Gerichtshofes“ zu einer Strafe von 
$5, weil der Bürger feinen Eimer Wajs 
fer für das Pferd bes Friedensrichters 
herausgebracht hatte, während Se. Ehre. 
durchreiſte. 

— Selbftgefühl. Mutter (au 
ihrem Sohn, der Student ift und wiebed 
finmal befneipt. nah Haufe ge 

Wenn man nur an Dir auf einmal, 


N 





N 














Abendpoſt. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
„as Deutſchthum non Chicago. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
ſtück einer Partei! 


fein Senjations: 
Abklaͤtſch anderer 


Kern Skandalblalt, 
nraan, todter 
Rfätter! 


ii Cent. 


fein 


Billigfeit allein wird der „Abendpoft“ 
nicht den. Erfolg fihern. Aber forg: 
jaltige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu: 
verläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleigige und 
aemifienhafte Geihäftsführung ——— 


dem Blatte jtet3 Freunde erwerben, 1 


92 Fünfte Ave. 





Verkanfsfleften der Ahendpoſ. 


Norofeite 


Mar Sischler, 309 Sedawick Str.; Anzeige-Annahme: 
teile der „Abe dpott“. 

ss... Duertefen, Deuriche Apotheke. 
Kor, Annoncen-Annabneiteite der — 

Frau Kote Kreuſer, 222 Sedgwick Str. 

RNewsſtore, 147 Wells Str 

e.@®. Achern, 3341 Oft Divilion Str. 

Henricho. Dt ; Slybounit Ave. 

G. 6G. yutnam, 249 Clybourn Ave. 

Rewsore, 128% illow Str 

. Schimpft Oft North de, 

2 ttore, rih Ave 

Sanders krmaorvre, 757 Kinbourn Ave. 

A. Meſch fe, 292 Lar vaber Et 

8.3. ie Aler, 58: Sedgwicl Str. 

Pant! Zyln, 4076 Dir ton Str, 

6has. Bop, 40» Cindourn Aloe 

EL. M. MeGomb, 655%. Clarf Str. 

iron Si. Beer, 050 "& zells Str. 

“aren Meyers, 454 r 

at Berger, 577 Yarraber © 

=. Serdit, 201 Sedawict Etr 

= F Sch, apfel, 220 Melts Clr. 

4.8. ‚Fierfund, 252 Saft Dwiſion Str. 

zöswain Apelt, Fee an Sir. 

%.% Matihieien, 212 Centre Str. 

er host, 761 Elyboun di. 

23. Charbannier, 329 Larrabee Str. 
Fa . Ghorenael, 66 Set Str. 
wre». Beiß wanger, 113 Alinois Str. 
Zimmer, 2550 if 
wei Auletn m. Gr og] © Diwiſior ı Str, 
rau Dow, 
Ftau Safer, 
Frau Walter, 3 ir. 
meine, 59034 N. Glarf Str 


Südfeite. 
Sen ry —— 116 Oft 18. Str. 


Enpi, &tr 
Sr: Silare, Wentworth Aye. 
„so en Donle, 9559 Nientworth Ave. 
R aweẽ 2926 Wentworth Aye 
Beterſon. 2414 Cottage ‚Grobe Ype, 
Re cwöftore, 233 S. State Str. 
Birchler, 442 ©. Klarf Str 
N.6. Fleiſcher, 350% 5. Halited Str. 
“uns. ade Umumot, 2261 Wentworth Une. 
R Schmidt, 3687 ©. — Ste. 
Frau &. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Heury Holſt, s100 ©. Halfteh Str. 
has, Birk, 4110 ©. State Str. 
zet. 2921 Archer Ave. 
News Store, OR S Halfteb Str. 
Ganello, 3766 ©. Halited Str. 
N SL Sanſen, 2143 Axrcher Ave. 

Sir: ender. 3902 ©. State Str. 
Rimate 113.461 D. 31. Etr. 
irppeninga, 436 D. 26. Etr. 

Wautia, 2352 Hannover Sit. 

Schmidit. 2834 De ihiel Str. 

J —* 365 S. State Str. 

nr Dufioid, 2542 Cottage Grove Ape. 
riern, 3008 Cottage Grove Ave. 

Ai anf Stroh, 116 Woabaſh Ave. 

— Fautfen 1714 ©. Gtate Str. 

Neiih, 5455 Wentworth Ave 

homas G. Birchler, 2724 State Str. 
era, Ssore, 15925. Place. 


Rordmweftfeite. 
Sarah Kurtz, 821 Milwaukee Ane. 
rc, 1050 9 Milwauntee Ave. 
Ina, 1110 Milwaukee Ave. 
1178 Milwautee Ave 
ze, 1,00) Milwaukee Yoe. 
t "Kematen, 376 M. — * 
Stein, 4 18 26. Chicago Xbde. 
& ar ion, *81 N. Aſhland * 


291 D. Chicago 
Abendpojt". 
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Ser by Iciterie, 402 N. Mihland Ade. 
Dede, 412 N. Aſhland Ave. 
!ichtner, 2307. Dinifion Etr. 

m Santo, 401 W. Qivifion Str. 

s Ditiberaer, 518 W. Divilion Str. 

©, Sievers, 801 AB. Norti) Une, 

. P. Sanien, 388 Randolph Str. 

8. Aluerth, MW. Randolph Str. 

KR. B. Relion, 335 Weit Indiana Str 

RN ieher, Se6 DB: Indiana Str. 

=, 6, Browerd, 455. Indiana Str. 

6, A. Berry, 193 W. Late Etr. 

5. Peterjen, 101 Celifornia Ave. 

— ewsſtore, Ecke Armitage Are. und Ballou Str. 

co. J. Soff manti, 223 NMilwaufee Ave, 

Newettore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsftore, 549 Weſt Indiana Str. 


Südweſtſeite. 


A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchinidt, |) Canalport Ave. 
rau Ebert, 182 Ganalnort Ade, 
Frau Bruhn, 851 S — Str. 
Zehaas 872 W.2 r. 
Swigart, 776.10. 22. et 
A. Sochler, 192 Blue Island Ave. 
— Seiler, 1236 Bine | land Ave. 
Benner, 11% Blue Asland Ave 
Schulz, Ede S. Ha alfte ed u. Maxwell Str. 
“ug. Schulz, 287 ©..Halited Str. 
Sehr Blume, 342 ©. Halited Str, 
aheo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Samtert, 471 MW. 12. Str. 
—* IM. 12. Str. 
S soicph üller, 550 Süd alfteb Str, 
J. 5. Veters, 533 Blue Aland Ave. 
Chriit Stark, 304 Blue and Ave. 
gran Engel, 574 Ogden Abe. 
J Zariahn, 151%. 18. Str. 
Yidtara Sanlon, 18318. 12, Str. 

. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Fran MePaughlin, 144. W. Harrifon Str. 
mM. Roemer, 448 Canal Str 
Newöitore, 171. Halfte Str. 

18,6. Zoran, 117 4 re Str, 
s ar er 539 W. 1 

: Hall, 652 W. 

u 6. Armbeuite 58 12. Gtr, 
F dapp, 134 Blue Island Ave, 

1.4 nom, : 292 IR. 9: arrıion Etr. 

Harſchberger, 240 W. Raudolph Ste, 

wien, tie Hurt ou und Despiarnes Str, 


Safe View. 


08. Munf, 755 Lincoln Av igen« 
| tele Dei An Ave.; Anzeigen-Annahmes 
ubefi, 789 Ein coin Ade. 
arınond & Niquert, 483 Lincoln Ave. 
Sstemmel & Son, 1504 Dunning Str. 
2 x 23: fi, 1227 38 Miyanııd “De, 
'pan 2.6. Harwood, 485 Lincoln Ape. 
. m re 549 Yincoln- Ave. 
Brouvall, 8ls Linteln Ave. 


WB.Gochrane, 856 Elybourn Ave. 
= o w { 2 a t % 
4817 RaflinStr.; Anzeige-Annahmeftelle 
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lett an Die 


| Sans & 


Flaſchenbierhändler? 
geſtern Abend, 
Wirthſchaft von Nie Wagner, an Lara— 


mehr denn 


Stimmen aus dem Volke. 


(Für die unter dieſer Rubrik ſteheuden Einſendungen 
iſt die Redaktion nicht verantwortlid.) 


(Eingefandt.) 

Die Scelöwen im Lincoln⸗Park. 
Geehrte Redaktion! Die „Abend: 
pojt“ vom 22. Ditober bringt Klage 
und Beſchwerde über Die nächtlichen Ru— 
hejtörer, nämlich Die Seelöwen im Pins 
coln Park, die Tag und Nacht durch ihr 
Gebrüll unerträglich werden. 

Wer erhebt denn dieſe Scehunde zu 
Seelöwen? Wenn der König der Thiere 
mal jo loslegt, daß man es durd den 
anzen Park hört, da kann man fagen: 

Löwe brülit. * 
a5 ewige Geſchrei der arnten ee: 


Sünde ijt nicht dem Mangel an Lager: | 7 


plätzen zuzufchreiben, jondern dev Hunn— 
ger ijt es, der dieſes ewige „Aug, Aug, 
Aug“ aus den Thieren herauspreßt. In 
jeiner Freiheit — der Seehund 
meiſtens des Nachts. Da er reichliche 
Nahrung in ſeiner —— findet, bringt 
er die meijte Zeit am Tage mit Schlaf 
zu, während welcher Zeit Diefe Thiere zu 
Hunderitauienden von den jogenannten 
Robbenfängern erjchlagen werden. 

Jedes Geſchöpf ſoll in der Gefangen: 
ſchaft jatt zu frejien haben, -das iſt Na: 
turgeſetz. 

Man halle die Kuh mal im Stalle un: 
gefüttert, die würde, aleich den Hunden 
im Park, die ganze Nacht toben und 
brüllen“! 

Auch jehe man ſich mal die Aütterung 
dieſer Seehunde mit an; fie fliegen fürn: 
lich aus dem Waſſer und verichluden den 
Fiſch ganz, während fie bei reichlichem 
Sutter ihn zerfauen. 

Dian gebe den Thieren 30 Prozent 
Futter mehr den Tag, und fie werden 
ruhig und Jtill werden am Tage wie bei 
Nadıt. d. Meecje. 

u 

Kurz und Ren, 
Durch die im Calumet-Fluß arbei: 
tenden Bagger: Mafchinen wurde geitern 
J— der 95. Str. ein menſchliches Ske— 
Oberfläche befördert. Nach 
dem Austehen zu ſchließeu, muß Dasielbe 
ſchon mindeltens zchn Jahre im Fluß— 

bette gelegen —* 

M. Ritzmann verklagte Samnel 
* Yo. 200 und 202 
Madiion Eir., bei denen er arbeitete 


| und von denen ex bejchuldigt wurde, einen 


auf 
tie: 


Pelzmantel geſtohlen 
85000 Schadenerſatz. 


zu 
Vor 


haben, 
dem 


| benscihterpuröchligunnufreigefpeaiien. 
betannte | 


deutſchen Kreiſen 
Ubert sin 
kurz vor 6 Uhr, 


Ver in 
wurde 
vor der 
einer aus 


bee und Nobie Straße, 


zehn, 


von 


welche ihn zu berauben verjuchte. 
Herr Knop wehrte jich aber gegen die ihn 
umringende Rotte, der ev aber doch un— 
terlegen wäre, wenn ihm nicht ein ihm 
unbekannt gebliebener Hetfer erjchienen 
wäre. 


—- 1 ⸗ — 


Heirathoe icenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgejtellt: 

Herman Nerge, Anna Menke. 

Anton Wolf, Anna Aujt. 

Sohn J. Stanbury, "Sarah Adler. 

Leon Silverſtein, Lillie Crouſe. 

Guſtav A. Peters, Wilhelmine Lange. 

Aranf Prus, Annie Baniſh. 

Mathias Kauffmann, Kittie Mannheim. 

Herman Werhane, Mary Monyer. 

Charies F. Brand, Maggie Fraſer. 

Herman R. Miller, Annie Hauſchke. 

Julius R. Bu on, Louiſe Enderle. 

Sean Lejuene, Maria BERN: E 

Frank Kalles, mn vie Kri 

Mathias Chriſteſen, I — Schultz. 

John P. Engelking, Frau Lucia Schlegel. 

sohn Kuhlmann, Barbara Ptter. 

Gharles Gifewroth, Annie Ternas. 

Karl Kalbreuer, Johanna Overfid. 

Frank % Scholz, Eliie M. Gerzaun. 

Herman F. Kaage, Almira Fuchs. 

Bennie Leviſon, Delia Cantrovitz. 

Edwin H. Hudſon, Carrie Rothering. 

John Jacob, Eleonora Katz. 

Max Herre, Mary Konz. 
_——— 
Todesfälle. 

Am Nachfichenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutjchen, über deven Tod dem Geiundheitsamte zwi— 
chen geitern und heute Mittag Nachricht zuging : 

Glara Kröll, 91 Howe Str., 4 Jahre, 19T. 

Robert Felle, 683 Reeſe Str. 65 Jahr. 

Paul Bähler, 20 Sullivan Str., 7 Monat, 14 T. 

Annie Aruold, 5 Fulton Str. 53° Jahr. 

Friedrich Prüter, 327 Henry Str., 2 2 Jahre, 11M. 

Maria Bone, 57 . Str., 7 ; Monat. 

Friedrich Weller, 32 Vıarliz 1 Str., 35 Jahr. 

Klara Hedrich, 110 Barter Str., 8 Wtonat, 10T. 

Anna Lemke,. 46 Zuller Str., 2 Jahr, aM. 

Heurh Sicloff, 3613 Honore Str., 5 Jahr 2M. 

Mithelm Kohr, 3330 Wood Str., 2 2 Jahr, 2 

Jakob Weyer, 229 35, Etr., 62 Sahr. 

Karlos Gottlieb, 191 Weit 14. ©tr., 4 Sahr. 

Lydia Hoffinann, 2815 Grobeland Bar zur, 3 Jahr. 

Louis Wictelfen, 655 Seymour Etr., 11 Tı ag 

Barbara Biermann, 120 Sebar Ei 8: Sahr, 5 M. 

Dorothea Pflug. 508 W. 14. Etr., 79 Jahr SIT. 

Sophie Hartmann, 60 Ya 84 Jahr. 

Friedrich Winnige,-3657 S. Halſted Str., 1 Jahr, ST. 
—— > 


Briefkaſten. 


Wenn Sie nad) Deutichland 
reiien, werden Sie dort als Dejerteur behan— 
delt und natürlich aud) beitraft werden, denn 
Ste jagen ja jelbit: „Ad wurde im Sommer 
1887 in Hamburg beordert, mid) am 2. No: 
vember deſſelben Jahres in Lübek zu melden, 
um in das 86. Infanterie-Regiment zu Fiens 


Otto U. 


| burg eingereibt zu were machte mich jedoch 
r 


vier Wochen vorbes aus dem Staube.“ Nach 
Ihrer Verſion jind Sie aljo ſchon in das Mi: 
litär eingereiht geweſen, als Sie ſich flüchte⸗ 
ten, ſind alſo ein Deſerteur. Hätten Sie ſich 
vor der Aſſentirung „aus dem Staube ge 
macht“, dann hätten Sie nad fünf Jahren 
zurüdtehren dürfen, da bei Eutziehung von 
der Militärpflicht nach fünf Jahren Verfäh— 

rung eintritt, bei Deiertion” aber niemals. 

2). Ein im Alter von vierzehn Jahren nad 
Deutichland eingewanderter Schwede, , der, 
dort ſeitdem beitändig wohnte, Fann und wird 
zum Militär herangezogen werden ; ebenjo ein 
ın Deutichland geborenes Kind nicht. natura= 
liſirter Schweden, falls diefelben dort wohnen 
bleiben. 3). Betreifs des längeren Aufent- 
haltes in en hängt es vom Willen 
der Behörden ab. 

+ 28. Ein brafilianiiches Confulat gibt 
es in New Nork. Sie thun aber am beften, 
wenn Sie jüh um Ausfunft über brafilianijche 
Salhingtan an den Gejandten Brajiliens in 

—— 


Mm Liyet 


i ner 760 per Pfd., 


ungefähr 16—18jähri- 
| gen Strolchen beſtehenden Bande über: 
tollen, 





| derd 


wenden, wo man „onen. Su. 





SHeidungstiagen, ® 


Folgende neue Sceibungsklagen wur: 
den gejtern eingereicht: Alice A. Cham: 
plin gegen Gdward P. — wegen 
böswilligen Berlaflens; James Loveland 
gegen Helen E. Coveland, wegen böswil: 
ligen Rerlaffens; Seo. 8. Tillotjon ge: 
gen Elizabeth Tillotjon, wegegen böswil— 
ligen Verlaſſens; und Nellie E. Brodie 
gegen R. Brodie, wegen Trunkſucht und 
grauſamer Behandlung. 

— — — — 
Bauerlaubnißſcheiue 


wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
ſtellt: E. L. Wheeler, dreiſtöckige dabrit an 
School Str. „nahe Racine Ave, 82,500; 
Emil Corth, 2 zweiſtöckige Wohnhäuſer, Nos. 
1396 1401 Ave., 86000; E. O. 
Bayliß, zweiſtöckiges Holzhaus au Irving 
Park nahe Warner EStr., 81800; Fritz Yang, 
vierjtödiges Ladenhaus und Flats, No. 285 
Weit Diviſion Str., 88000; Thomas Louther, 
zweiſtöckiges Wohnhaus, No. 32—84 Golo: 
rado Eir., 85600; R. J. Jenſon, 141tödige 
Cottage, No. 137 Potomac Str., 82000; 
George Lautenſchlager, dreiſtöckiges Laden— 
haus und Flats, No. 482 Ogden Ave., 86000; 
L. W. ‘berce, 18 einſtöckige Baſements, —* 
346694 Waſhbourn Ave., 88000; Gen. 
Grant, einſtöckige Fabrik, Nos. 9 und 
Auſtin Ave., 82000; Heury M. Olfen, drei 
ſtöckiges Yadenhaus und Flats, No, 306 Weſt 
tie Str., 85000. 
— — — — — — — 


Marktbericht. 
Chicago, 29. Oft. 1880. 
Dieſe Preiſe gelten nur fir den Großhandel. 
Gemüſe: 
Kartoffeln 1S—25c per Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln $4.25—4.50 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. J., 81.65— 1. 75 per Ru. 





Amportirte Erbſen 81.65—1.70; weiße 6öc. | 


Rothe Beten 7590 per Brl. 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Rır. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Brl. 
Sellerie 5-10. 
Kohl 82.00— 3.00 per 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 812 c per Pfd. 
Früchtre. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
Sorten 82 ra .50 per Bl. 
Apfelſinen 87.50—8.00 per Kiſte. 
Citronen Be von $d—5 per ! 
Butter 
Rahmbutter 32: 33c per Pfd.; 
Sorten variirend von 1d—17ec. 
Käſe. 
Voll Rahm-Käſe' (Cheddar) 9-9he per Pfd. 
Feinere Sorten 10--103c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Bid 
Weintraubdben. 
Concord 3Z2—H5c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares IIc—60C per Korb. 
54 W ild. 
Mallard Enten $3.75-—1.00 per Dtzd. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Did. 
Schnepfen 81.00—1.25. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 552616per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 35Ae per Pid. 
Geflügel. 
Küken Sc per Pfde; alte Hüh— 
Hähne 40 per Pfd. 
Junge Enten dc; alte Sc per Pfd. 
Truthühner 9—10c per Bid. 
Friſche Eier 183—19c per Dizd. 
Heu. 
No 1 Thimothee $I—10.00. 
Gemiſcht 85.00.-6.00. 
Hafer. 
No. 2 Wic, Ko. 3 203-214 
Zucker. 
Stückenzucker Ste. ; Streuzucker 78c. per Pfd. 
Kat fee. 
Feinſter Rio-Kaffee 193c. per ‘Bid. 


Peffere 


Kiſte. 


Glain: ge: 


ringeree 


Lebendige 





die Hypotheken-Abtheilung 
eutſchen Advolalur von Rubeus & Mott, Zim⸗ 


mer III No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 


| Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 


Gritiideigenihum zu niedrigen Zinſen und nuter den 
günſtigſten Bedingungen. 4 180,3m,8 
Erfie Sypothefen ftet3 zum Verkauf porräthig. 





Hamond Hudrophatie Inſtitute, 182 State 
Str, gegenüber Dem Balıner Haus. 
Neueingerichtet und bis in's Kleinfte elegant ausge— 
ftattet. Die Geinäftsführerin. Frau Dr. Neil, geſtützt 
auf 20jährige Erfahrung im öftlichen Städten und aͤhn⸗ 
lien Anftituten im Weiten, verlichert ihren Kunden 
dollite Zufriedenheit, da jie nur erfahrene Leute beichäiz 
figt. Die —— Bäder find eine Specialität. Elec— 
trothernt: ampf, Yuft, Hemlock. Schwefel, 
Inptus, Sce-Salz, Maſſage und ſchwediſche Reibungs— 
bäder. Augenbuckliche Abhäffe wird geſchaffen und in 
den meisten Fällen fofortige Heilung don ———— 
mus, Neuralgie, Paralyſis, Schlafloſigteit, Nieren, X 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle ——— 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beſuchen und zu inſpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. Sonntags don 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den — nach 
der dritten Etage. ‚3mD,3 


Dr. H. W. Vennell, 

Der größte Elettrifer des Weſtens. 
Eleltricität wifienichaftlich und wundärztlich 
angewendet. 

Chroniihe Krankheiten 
Haare beieitiat. 
geber und Nieren find Specialitäten. 

Eouinltation frei. 170307 


37 und 38 MeVickers Gebäude. 


— 


Gramaiſer, 

auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ 
beiten uneütgeltlich Austunft. 32231 South Halſted 
Str. 230,1m,7 





Eucas | 


und Nervenſchwäche Furirt. | 


| verfauft. 
i md laßt Euch meine Preife geben, 





TAIR TAIR 


— arrangirt vom — 


Central . Turn⸗Verein, 


— am — 
Donnerſtag, den 34. Oftober, 
Freitag, den 1. November, 
Samſtag, den 2. November, 

— in der — 


Central Turn-Halle, 
1105-1115 MILWAUKEE AVE. 
Großer Eontejt zwiichen 
Ald. PHILLIP JACKSON und Ald. JOHN HORNS; 
um ein filbernes Thee-Service. 
Eintritt per Abend 25 Cents. 
Familien Seaien: —— 31. 00. Seaſon⸗ 

. Zietets für 1 Perſon 50 Ceuts. 
Turner aller Vereine haben freien Eintritt, wenn mit 
eh jen verſehen. 6 





— Die 


Deuſſche Atiegeameradſchoſt 


hält ihr 


Stiftungsfeit 


ad, am 


Samftag, Den 9 . Ronember, Abends, 8 Uhr, 
Schönhofens Halle, 


Ecke von Afhlaud wid Miltantee % 


ibenmue 


Zidets an der Matte. 8 
Wär Herr und Dame 50 Sents. 


H, GUNDLACH & —8 
Möbel: und Ceppich geſchüſl, 


198-200 OST NORD-AVE. 


Das größte en anf * Nordſeite. Groß— 
artige Auswahl. Niedrigſte Höfliche 
Bedienung. 


H. Gundlach & € 


Mö 


Preiſe. 


580383462 
8o3mmiſ3 


Sohn. 


bein und. 


werben zu leichten Bedingungen und zu Baarpreiſen 
Wenn hr ein Haı is einrichten wo Alt, kommt 
bevor Sur fauft, ich 
laun Euch Geld ſparen. 

ALLPORT’S ee STORE, 


milabw3 832 W. Madifon Str. 


Rauert Bros. 


hleoderhändler 


um» Snieder, 
191-195 Rorth Aoe., 


05 
GE von Burling Strant, 


18d mil? 





Hotel Delavan 


145 In Clark Str. ng Ontario Str.) 


0 und 82.00 per Tag. 
Koft und Zimmer 87.00 bis 50.00 per 

Bloß Beköjtigung 85 per Woche. 
2501ut? E. Wulf, 8 


Chas.8$. Weaver, 
Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waihington & Elort St., Zimmer 619 
Grundeig enthumstitel geprüft. onms 


Deutſcher F Friedensrichter, 


M. A. LaBury, 
186 Weſt Madiſon Str., Ecke Halſted Str. 
Telephon 4045. 
Ausiteliung geſetzlicher Dotlumente. 
We ohnung: 559 Noble Str. 1 „Fam? 


Woche. 


eſitzer. 











w. WF. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel-Laden, 
334 Milwaukee Av. Man kaun dort ein Piano gegen 
Baar oder monatliche Abzahlungen zum denfbar nied— 
rigſten Preiſe kaufen. Geringe Gel yftsunfojteit. 3wan⸗ 
zig Procent bei jedem Einkauf geſpart 240,241,8 
2. W. Simpfon. 


Beionbere Gelegenheiien. 
Pianos u. Zimme —— 
Gebrauchte Pıanos don $25 aufwärts echte Zah: 
Iungen. Neue Pianos zu vermieihen. Ein Theil der 
Miethe im Falle des Kaufs abgezogen. 2401106 


JULIUS BAUER & CO., 


156 & 158 Wabaſh Ave., 
91 und Oft Judiana 


Dr. Carl Frediske, 
Dentiher Arzt und Chirurg, 
Sitdojtede Stute und 37. Straße, 
Spreditunden 8 bis 10 und 2 bis 4 Uhr. Chroniſche 





Fabrik: Straße 








Frauentranth eiten Dienſtag. Donnerſtag und Sonns 
abend; für Unbemittelte greitay 2— Ihr. 2902106 








Fragt nad der— 








ELDREDCE “B” 


denn es ift die befte, 


einfahjte und dauerhaf— 


teſte Nähmaſchiner in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest- Ecke Wabash Ave. 





Van Buren Str. 


1ja4 








THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


r. Bhilipp Sattler, Director. 
Honore a Ecke von Adams unä Dearborn Str. 


Eingan: s 


204 Dearbsra und 93 MWdams Str. 





Zur Behandlung don Nheumatismus, Neuralgia, Inſormnia, Nervöje Shwähe und ähnlichen Krank: n 
beiten, benügen wir Eleftro-Therapeutif als Haı t-Heilmittel. Die Evolution der medizmiihen Willen: Fi 
ſchaft hat klargelegt. daß die alterthümlichen Behandlungsweiien diefer Krankheiten ein abioluter Feblichlag Fi 
geweſen ſei. Wir fünnen daher bei Anwendung unjeres prafiiihen Syſtems verſichern, dag wir nidt J 
nur eine erfolgreiche Behandlung, ſondern auch die einzig richtige gebeu werden. Die großartigen Erfolge 
unferer Aerzte in Behandlung diefer Arten Kranfheiten, find der gründlichen Kenntuiß der Bedingungen 


des eleftriichen Stromes zuzufchreiben und ebeujo unjerem Beſitz der neueften und beiten durch die W 


ſchaft erfundenen Hulfsmitteln. 


Wiffen- 


Kein Zweig der ärztlichen Praxis verlangt eine derartige Kenntniß und anerzogene Geſchicklichkeit in 
Anwendung der Heinften Details der elektriichen Heilmethode. Die Untenntuiß in eben diefen Zweigen, 
macht es den meiften Aerzten unmöglich, überhaupt diefe Heilmethode anzuwenden, um den Leidenden da ⸗ 


durch Erleichterung zu verſchaffen. 


Wir verweiſen Opfer diejer Krankheiten, an die vielen erfolgreichen Kuren, die wir gemadt. 





entrantheiten werden 


» ” vfia undalle Blut: und Ner: 
Gatarrh — und £üngenleiden = —— 





——— 


ei. 


—— —* rege R 


= 
Geſucht: 
! Mann jucht Stetlung. 


Sauseinrihlungsgegenllände 





Kleine Anzeig en. 





Meine  „‚Berlangt‘= a und „Geiudt‘:An: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
ſteigt, nimmt Die ,„,Abendpoft‘‘ bis auf Weite: 


res einmal unentgelilih auf. 





Berlangt: | Männer und. Knaben. | 





Yeute als Eolporteure, höchſte 
Commiifton wird gewährt, Morgens von 829 Uhr. 
EIN. Clark Etr., Bafement vorzuſprechen. mi, do, frö 


Verlaugt; Anſtändige junge Leute in Wohnung bei 
auter deutier Koft. 3 De die Woche. No. 1099 
Hoyn te Ave. 6 

Verlangt: Ein junger Mann, der engliich ſpricht und 
einige Erfahrung hat im Saloon. 3 


Verlengt: Anitändige x 








“ Serlanat: Tiſchler. Norman Ave, 


No. 90, Hum⸗ 
bold Baıf. 3 





erlangt: 
dei tichen). 


Ein page: Mann als Bartender, ey: 
Mdrefie e D. P. „Abendpoit“. t, 

Se vlanot: Ein ji suger Manıt von 20 Sahren, der da3 
Saloon⸗ Geihäft: veriteht. 314 Wells Er. 4 








KON. Wood 
dimi2 


Verlangt: Ein. taeich tE fü hige r Mann. 
Etr., nahe Auguſta hinten. 


Verlangt Gute Leute un Ralender zu berkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 100,31n8 





Berlangt: Frauen umd Madchen. 
Berlangt: Eine gute Weſtenmacherin Coſtum⸗ Arbeit, 


muß Knopflöcher machen fünnen. 18 Ehejtnut Place, 2. 
Fleor. m1,do,3 





1 Ein Mädchen oder rau, die die — 
Dans swirthichaft bei einem Wittwer übernehme 
3 


tan. 5084 Haſtings Str. 


Erfahrene Mafchinenmädden, "ebento Fi⸗ 
n Shop-Hoſen und ein Dann zum Bügeln. 
3. Straße. 3 
V Verlangt Ein order itliches deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 2422 Wentworth Aben 2. Floor. 
u, ade 


Verlangt⸗ 
niſhers 
119 W. 





gt: chen für Hausarbeit. Zu erfragen 

gi nuner 40, N, W Ecke La Salle und Randdiph Str. 
Verla: nat: Ein deutiches Mädchen, welches waichen, 
bügel: ı und fochen kann. 3747 Dearborn Str. dimi2 








Männer. 


Stekungen fuchen: 
Ein im Grocern - — ee 
J Adr., R. Kadoch, 1019 Noble 

7 3 


Lake View. 
Seiucht: Ein ju unger Mann fſucht Haus: oder Küchen 
arbeit. NAdr., €. 2. „Abendpojt*. ınt,dos 





Ge sucht: Ein junger v Mann sucht Stellung ala Rod 
in Neftaurant, Boardinghaus oder Hotel. Beite Refe⸗ 
reizen. Adreſſe unter R. M. „Abe udpoſt“. 3 


Geſucht: Ein junger Mann im Bierbottling- Geſchäft 
gründlich bewandert, ſucht Stellung unter beſcheidenen 
Anfpritchen. Adr., B. „Abendpojt“. 3 

6: ſucht: Ein junger Mann, 16 Jahre alt, erit 4 | Moe 
state im Yande, ſucht einen ftetigen Pla für den kom— 
menden Winter. M. K. 1. Abendpoſt. 6 


office 310 E. Divifion Str. 


r. Dr. Joſeph 
oetioe 
Er rlangt: Plätze zum Kramtichneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schnitt aarantirt, ſowie Galcomining. Sohn 
G. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 192m? 


_ Hefidenz und £ 
— 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
“Eine erfahrene Ne dermacherin Shi ülerin der Berlis ⸗ 

ner Akademie, empfiehlt fi. 547 Scdgwid Str. 

dimido? 





Familienwäſche wird in's Haus genommen 
136 Mohawf Str. dimidofſe 


Getudht: 
und gut beforgt. 





Kauf⸗ und Verkaufs- Angebote 


vBertaufo— und een „Ber- 


| Toren‘, „Gejunden‘ nad ähnliche Annoncen, 
H toften 1 Ent das Bott. 





Zu verfan fen: Gearor ery mit Saloon, 10 Jahre 
etablirt; aute Stelle für die richtigen Leute. Vorzuſpre⸗ 
chen bei Alfred Benſon, Ede 24. Str. und Wentworth 
Avenue. mi,do,f3 

Zu verfaufen: Neuer Laden und Stall, 1619 Eljton 
Ade. Ede von Maplewood. Wenn Sie recht billig 
faufen wollen, ſehen Sie fich entichieden dies an. Ber 
dingungen nach Wunsch des Käufers. Dieſes Eigenthum 
fann bejichtigt werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nach. Powell Bros., Eigenthiimer, 1603 Milwaukee 
Ave. 300,103 








Au ‚verfaufen: Ein altetablirtes Frucht- und Candy- 
Geinäft, billig; bringt den Antaufsprei3 ſchon über 
Weihnachten und Neujahr zurüd, garantirt. 193 Süd 
Halſied Str. 3001w4 

Zu „verkaufen: Eine alte tablirte feine Korumtehl: und 
Futtermühle iſt jehr biltiq zu verfaufen. 119 Weit Lake 
Str. 32001w4 


7 * 
ın,do4 








Au verkaufen: Ein auter Carvpenter-Wagen. 

fragen 2311 Wentworth Ape., Saloon. 
Su ver kaufen: Ein arokes autgehendes Spieimaaren: 
Geh äjt in beſter Geſchäftslage. 286 Milwanfee Ave. 
mo,di,mi,8 





Ein Saloon mit Schöner Einrichtung 
a. B. 10, „Abend: 
2401106 





An berfaufen: < 1 
nahe einem College, jehr billig. 
poſt.“ 





Bevor mar kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor-Meublement an und ichidde zum Aufpolitern nach 
281 Mabajh Ave., Ede Dan Buren Str. 0bw7 

Wi v führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, Toilet- 
ten=Gegenfländen in 281 Wabajh Ave. 4 








gr Zimmer und Wohnungen. * 


Zu vermietben: Vier Flats von je 4 Zimmern, nebit 
Trodemraum und Waffer-Elofet. 252 W. Huron Str. 
m,d4 

Zu vermiethen: Im zweiten und dritten Stochverfe 
4 und 5 Zimmer, cbenio Bafentent in einem Brid- Flat. 
297 La rrabee Str., nahe Clybourn Ave. 300k 1w 





Zu vermiethen: Drei große | Zımmer, Pantry, Eloiet 
und Waffer-Elojet im 2. Floor, und Wajchfüche im 
Baiement, biilta für reipertable Yente. Zu erfragen 
beim Eigenthümer, 563 WB3. Straße. 2401w6 

Zu dermiethen: Ein hohes Bafeıment mit Furnace⸗ 
heizung, nebſt Badzimmer, Water-Elofet und Waid- 
fiiche: am geeignetſten für einen Barbierladen; Gute Ges 
legenheit für einen ſtrebſamen Mann um ein Geſchäft 
zu gründen. Zu erfragen beim Eigenthümer: 563 W. 
Straße, nahe Leavitt. 2401106 





Du vermiethen: Ein großes hübſch tapezirtes Front⸗ 
zimmer mit Aleidergelaß, unmöblirt und zu ebenerErde, 
bei einer feinen anſtändigen Familie. nn np 

35 Bırrling Str., zwiſchen Garfield und EenterStrag 
* deu Monat. Dina 





Zu vermiethen: Veter Krohn Halle, Edle Desplaines 
Sir. und Milwautee Ave., * Verſammlungen. Bälle, 
Hochzeiten, Parties, u. ſ. w 8olınd 


Berſchiedenes. 











Ein elegantes, beinabe od neues Upright» 
[} Bieno Umftände halber jehr billig bei 2. 
GroB, eis Str., eine Treppe hoch. 3 





Nur Si: 35 für ein gutes 7 Octaven - Upright« 
ä Vieno mit Stuhl und Tede. Nachzuf m. 
110 W. Divifion Str. 








Nur 0 baar für ein qutes Ptano_bei J. 2. 
⸗ Sloot, Piano⸗Stimmer, 89 Schiller Str., nahe 
Sedgwick. mi,.3 





Für Gelsgenheitsfänfe von 
Möbeln 1, Teppichen und 
— * a3-Wcaren. geht zu Straus & Smith, 
279 und 237 W. Madifon Straße. 
uverläifig. Baar oder leichte Abzahlungen. 
N.B. 850 Waareniwertd für — 
baar und SB monatlid. 300,2103 





bie an Magenübeln leiden, ſollten 
hefer, to. 577 


Verlangt: Beute, { 
527 ©. Halited Straße, 


bei %. Walther, Apott 


N Ehicauo, bor ipreden oder nach dem Buche über chro— 


niiche Underdaulichkeit, ihre Urſachen und Behaudlung. 
igiden. Zahlreiche Zeugniffe über erfoigte Huren Frei 
für Jedermann. 300, im3 


Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 


- Ss Shieago und Allantic-Eijenbapn. 
Ticket⸗Offices: 107 Süd Elarf Str., Dearborn Sta» 
tion, Volt Straße Ede Fourth Aveume, % Palmer Houfe 
und Grand Pacific Hotel. ab fahrt Ankunft 
New Br a & Philade 
pbia Erpre z 7204 LSM 
New Dort & Bollon Simited.. OA 
ine Ban 26: ‘ 








ima. Marion & Columbus 
orth ſon Accommodation.. 





NRockford 





Illinois — ggg 
Debot am Fuß der Lake Str., am Fuß der & 
am Fuß der39, Straße, "Tidet-Officen: rg 
Straße. Abfahrt, 
St. Louis & Terad Erpreh * 3.40 
St. Louis und Teras om $ 835 
Cairo & New Orleans Erpreg. .* SLIM 
New Orleans.Schnell: Sroreh. 88. 35 A 
Chatsworih und Boonnnglon Pal 
tagierzug 
Ronttac & Springfield Erprei 
Kantatee & Gilman Laſſagier zug 


Koctford. _Dubuque, Siour Eity ah 


Siour Falls Erpref.. 11.45) 

a Roctford. Dubuque & Sidur Eity ” 
Expreß — ee 
—X "Free ort Rattagier.... SISR 
Hodford & Freeport Erpren........ 3 3.508 


Dubuque & Rodford Erpreß . 


& Samitaq S jtacht nur bis Dubuque. 
genomme: u Somm , Siour €i it bis 
bon D Dubuque bis Chicago. 3 Täglid- 
genommen Som tags. 


c Täglich, aus 
Subuoue, täglich 
Toglich, auds 


Eleveland, Gincintati Ghica 

. go & St. Kouis: 

Giiendahn. Big Four Route. 
Depots, Fuß don Lake Bir, Fuß, don 22. und 39. 
Etr. Tictet⸗Offices in Depots und P1 and ; 
Grand nr = Hotel und Palner ; Houie ” —— 
Alte Züge täglich Abfahr: 
— dt tanapolıs und Louis⸗ — 
ville Tag⸗CFxpreß 6. 

Ditto Nadt-Erpreg EM 


EI5A 


Baltimore und Ohio-Eifenbahr. 
Dehot3: Sale Front, Fuß don Monrpe Strake un 
ber 22. Straße. Zudet-Offices; 193 Glart —ES 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
Tag⸗Expreß 810% b 
New York Sinikeh . 10.10 M rt 
Veſtibuled Limited — 

Vittsburg & Wheeling ð imitede "SER k 
MWalkerton Accommodation "AR. 330 M 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 

* Täglih. Alle Züge aehen über Waſhington. Keine 
Ertraberehm ing für B. &x &D. Limited⸗ d- Züge. 





Burlington Route. — €. B. KO. Eifenbahn. 

Fur Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Glart 
Straße und im Univn⸗Bahnhofe, Canal Straße, zwi · 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt nfunft 

Galesdurg, Streator & Rockford. + 8.45 M h 

Coumeil Bluffs Omaha & Denver *12.01 N 3 

Ron Council Blufts, Schnellzug . 

Rochelle u ud Rodtord 


Sınaba und Denver. 

Kanjas Eity, St. Jofeph und Atı 
chiſon 

Hannibal, Galvefton und Texas 

St. Paul und Minneapolis 

Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver . N 

Kanias City &t. "Sofeph, Ki 
und Duinch 10.30 A 

i +10. 55 A 
Täglich. + Saul Ausgenommen Sonntag. 

zägue, ausgenommen Samjtags. 





Chicago, St. Paul & Kanjas City-Giſenbahn. 


Kinie der Schnell- -Erpreßzüge (Limited) nach St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Ticket-Office. No. 204 Clark 
Etr., ‚ Depot Ede Horriſon und5. Ave. . 

Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
St.Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.300N 9.33 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.00N 9.33 
Et. Paul und Miunm. Nadt-Erpreß.. 11.004 10. M X 
St. Charles & Syramote Local..... 1.0AX 10.5% 
St. Charles & Byron Local i 10.10M 








Chicago & Aiton:Eifenbahn. 

Grand Union RPaffagier-Depot, Kanal Str., zwiſchen 

Madifon und Adams Str. Abgang Unfug 
Pacific Veſtibuled Erpreß. anne 00 FILZ. OO „309 
Kanſas Eity PVeitibuled L * 6.00R 
Kanſas Eity, Eol. & Utah Erpreß...*11.20R 
St. Louis Veitibuled Limited 
Springfield & St. Louis Tag-Erpregr 9. 008 
Springfield & St. Louis Nacht-Erpr *“11.20R 
Soliet & Streator Accom.. ... TI.MN .3 

Täglich. + Täglich Sonntags” ausgenommen. 


⁊ 
Wabaſh⸗Eiſenbahn. 

John MeNulta, Einnehmer. Züge kommen an und dem 
Laffen Dearborn Station, Ede Bolt u. Dearborn S Str. 
Ticket⸗Offices: 109 Clark Str., Palmer Houfe Grank 
Pacific Hotel u. Dearborn Station. Abfahrt Antunfk 








&t. —— New Orleans und Terass 
Expr 8.M 6.30N 
St.‘ Kouns, New Orleans und Terads 

Erpre 98.04 7.15M 
Kanjaseity, Hannibal, Jadjonville, 

Springfield und Neoria- Erpreß... 2.I0N 1.459 
Peoria, Keofuf, Burlington, Des 

Moines und Ottummwa=&rpreß.. 8.25M 6.30 9 
Peoria, Keotut, Burlington-Erprep. 9. 0 A Ei 
Eujter Park und Efier Accomm...... 480N 9.35 

Santa Fe Route. Chicago— Kanfas City. 
Züge gehen ab von — — Ede Dearborn 

und Polt Straße. San Ankunft 
Galesburg & Ft. Mabifon Expreß + 8.00 77.5 
Kanias Eity, Nos Angeles u. Sau 

Diego Beitibule Schnellzug "EBEN VOM 
Streator, Soliet und Pelin Erpreß t NR. +2.10N 
San Francisco Erpreß "11.304 *7.00M 
Kanjas City, Atgijon & St. Jo⸗ 

jeph Expreß 11.30R 7.00 M 

* Täglich. 
Dffices: 


+ Sonntag ausgenonimen. 
212 Elarf Straße, Ecke Adams. 





Late Shore und Mid. Southern, New Mork 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 
Late Shore Depot, Ban Buren Sir. 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Bolton — Boston und Albany Depot, Aneeland Str. 
Tieet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Grand Pacıfie und Palıner Houſe. „ubtahrt Ankunft 
Poſtzug (alte Yinte) VOM * 6.45 
N. 2). und Bolton Tag-Erpreß......* 8: 50m “u RR 
New Yorf_und Boſton Soneiizus = N 
Veitibule Limited. * SON 
New York und Bolton Exvrep. — 7. 5A 
Nacht Erpreß N. Y. und Bojton.... "1130 A 
Elkhart und Bolyen Accom 
& Täglich. onntags ausgenommen. 


Yüdhigan Gentral. 
w York Central und Hudſon River, Bofton und m 
* bany⸗Eiſenbahnen. — — — Falls yo ⸗ 
epots: Fuß von „gut e Straße und am Buß von 
Pepe. * Ticket⸗Offices: 67 Clarf Straße, Südoſt⸗ — 
von — Straße, Palmer * Foto und Grand 
Pacific Hotel. Abjahrt Ankunft 
Voir (über Haupt-Finie) 755 . 754 
Nerv hort u. Boſton Tag: ‚Ernreß Di an +54 
New dort und Bojton Wimtieh.. "ZIOR * 2.004 
Kalamazoo Accommodation ..... F ri 5 R 
Atlantic Expreß „10. 104 
Nacht⸗Expreß 9.104 
Ueber die Chicago und Weit Michigan⸗ B 
Grand Rapids u. Müstegon Bolt F 7. HM 
Grand Napids u. Mustenon Erp. 7 LION 
Grand Rapids u. Must. Sleeper. "10.10 A 
Taglich. + Ausgenommen Sountags. 
nommen Samſtags. 


Shicago & Northweitern-Eifenbahn. 
Zidet-Office Nos. 206—208 Clark St., an der Weftern 
Ave. Station, Eee Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Ede Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bluff3, Omaha, Denver, [s s12.01 N 812 

Lincoln, Siour GEity, Des; 535 
Moines, ſowie nach Orten in Is ů 301 

Galifornien und Oregon. 

Nebrasta, Black Hills u. Wyoming s ION 
St. Paul, Minneapolis, Duluth $$ SION 
— Aihland, Madiion ıs10.35 U 
Huron, Aberdeen, Winona, und N * 92.00 
Madilon, Janesville u. Beloit. I FIONA 
( x 8.30M 
Milwaukee und Racitne. une... Tg —* 
5 - 5A 
Madtion und Waukeſha dia Mil- > .,5 0M 
A 30 M 
wautee SEN 
Fond du Lac, Oſhtoſh. Neenah, (,ı 3OM 
und Menaiha, Appleton und< . 2. 
Green Bay 3 
Ofhkoih, Neenah und Appleton 
Marquette und Lake Superior 


Ripon, Green Late und Princeton. 7 


Afhland, Hurley. — a) 
fau und Dulutd.. .)2 
Jamesville, Matertoron, Fond du} 
Lac und Ofhloſh 


Freeport. Rodford und Elgin... 


NRodford und Elgin.. 
KRodiord via Harvarı.. Ss 9.0M 

$ Zügtich. * Täglich, Sonntags ausgenommen. x Nur 
Sonntans. + Tüglid), Samftag ausgenommen. + Tãäg · 
ug, Montag quögenofnmen. 


Ghicass, Nilwaukee * St. Paul⸗Bahn. 


Union Pafjagier- Bahnhof, Edle Madiſon-⸗ Canal» und 

Adams Str. Stadt⸗Officen, 209 Clark Str. 

a töalid, b täglich, Lausgenommen Sonntags, ce täglich. 
ausgenommen Samitags, d täglid,. ausgenommen 
Montags. vs 2 — 

— — 3428 

1.04 

Madiion * —— bir HM 
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2, 
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Der Aftikareifende, 


Roman don Reinhold Ortmann. 


Erites Eapitel, 

Nod; hatte die Sonne ihre volle Mit: 
Ingehöge nicht erreicht, uud boch übers 
Kutheten ihre Strahlen bie weite Fluß: 
iandjchaft mit einer fo verſchwenderiſcheu 
> von Licht und Glanz, daß die vom 
riſchen Oſtwinde leicht bewegten Wellen 
be3 breiten Waſſerſpiegels hier und da 
vifleuchteten wie geihmolzenes Silber, 
rd daß fich jelbit die Umriſſe weit ent- 
jernter Gegenjtände mit wohlihuender 
Klarheit gegen den Fichtblauen Himmel 
khzeihneten. Man war noch im Beginn 
bes Juni, und der Frühling hatte dies⸗ 
mal in den Küftenftrihen des deutſchen 
Pandes erjt jpät und nad harten Käm⸗ 
fen zur Herrſchaft gelangen können. 
hoc prangie das Laub der Bäume und 
Sträucher im zarten Lenzesgrün, noch 
war die Luft von belebender Würze und 
Reinheit, und faft von jedem ſchwanken 
Zweiglein hernieder ſchmetterte irgend 
ein ſangesfroher, gefiederter Muſikant 
feine übermüthigen Weiſen in die la— 
chende, leuchtende Frühlingsherrlichkeit 
hinaus. 

Durch die Lücken zwiſchen ben jun: 
gen, jmaragdgrünen Blättern des Buch: 
werks jchimmerte ein, helles Frauenge—⸗ 
wand. Auf der halbrunden Marmor: 
bank, welche an der jhönften Ausjichts- 
ftelle des Hertling’jchen Gartens ange: 
bradt war, faß unter dem Schuße ih- 
res weißen Sonnenſchirms eine elegante 
junge Dame, das ſchöne ftolze Köpf— 
den halb dem an ihrer Geite ftchen: | 
den Wanne zumendend, und doch zus 
gleih mit unverfennbarem Cutzüden 
über die gelegnete Landichaft binaus 
ſchauend, die mit jedem neuen Wechſel 
von Licht und Schatten neue, zauberijch 
jeffeinde Reize zu enthüllen ſchien. 

Und jene ungezählte Hunderttaufende, 
welche an dieſem herrlichen Frühlings— 
tage in Qualm und Dunſt der Städte 
sm ihr tägliches Brod zu ringen hat— 
ten, mochten wohl Urſache haben, Die 
beiden Glüdlihen um das Schauſpiel 
zu beneiden, welches fie von ihrem er: 
höhten Plate aus genießen durften. 
das Erdenfleckchen, weiches fi der Ham⸗ 
burger Großkaufmann und Gonjul Cä— 
jar Hertling vor einer Reihe von ah: 
ren für die Erbauung feines Landhaus 
jes,ausgewählt hatte, fand in Bezug 
auf die Schönheit feiner Lage jicherlic) 
in weiten Umkreiſe nicht jeinesgleichen. 
63 wurde von einem jener Fleinen ans 
muthigen Hügel gebildet, die bei dem 
Fiſcherdorf Blankeneſe das Ufer des 
golfartig erweiterten Elbſtromes ſchmük— 
ten, und die Erfindungsgabe eines ge: 
ihidten Landihaftsgärtners hatte rings 
um Die zierlihe, mit ihren jchlanfen 
(Siebeln und Ihürmen weithin fichtbare 
Billa einen parkartigen. Garten von be: 
zaubernder Schönheit aus dem jandigen 
Boden hervorgezaubert. In breiten 
Terraſſen jenkte ſich dieſer Garten ge: 
gen das gelbe Ufer des Fluſſes hinab, 
und wo auch immer der Spaziergänger 
an das Ende eines der dicht überwölb- 
ten Laubgänge gelangen mochte, überall 
empfing ihn das Bild einer Landichaft, 
deren Farben viel mannigfaltiger und 
viel reizuoller abgetönt waren, als auf 
irgend einem berühmten Gemälde von 
Menſchenhänden. 

Die beiden Perſonen auf der höchſten 
Terraſſe des Hertling'ſchen Gartens 
ſtanden ſichtlich ganz unter dem Zauber 
des köſtlichen Frühlingstages, aber die 
Dinge, von denen fie ſprachen, hatten 
dennoch nichts mit der lieblichen Land⸗ 
ihäft zu thun, die ich vor ihren Füßen 
ausbreitete, x 

In der rechten, jetzt läjjig in ihrem 
Schooße ruhenden Hand hielt die junge 
Dame ein aufgeihlagenes, didleibiges 
Heft, in welchen jie bei der Annäherung 
des Mannes gelejen hatte. 

„Willen Sie auch, Herr Doctor”, 
fagte die junge Dame, „daß mir die 
Angit, welche ih vorher un Sie ausge: 
itanden habe, das Herz noch immer in 
ſchnelleren Schlägen klopfen läßt? Cs 
wird Ihnen gewiß jehr thöricht vorkom⸗ 
men, aber eö war mir beinahe, als ob ich 
alle diefe fchredlihen Dinge mit Ahnen 
durchleben müßte, “ 

Ueber die Züge des Angeredeten glitt 
ein flüchtiges, raſch wieder verſchwinden⸗ 
des Lächeln. 

„Sie erweijen dieſen Tüdenhaften Tas 
‚gebuchblättern viel mehr Theilnahme, 
als jie verdienen, Fräulein Hertling“, 
fagte er. „Sene flüchtigen Aufzeichnun: 
gen find ja jammt und jonders unter dem 
eriten, unmittelbaren Eindrud der Er: 
eignijje gemacht worden, und es ift nur 
natürlich, daß mir die Verhältnijie da 
ſehr oft viel bedrohlicher und ungünjtiger 
erjchienen, als fie es in Wirklichkeit was 
ren. In dem zujammenhängenden Rei: 
fewerfe werben ſich meine Erlebniſſe 
wahrſcheinlich nicht halb fo grufelig aus: 
nehmen als bier.“ 

„Mm jo mehr freue ich mich, daß ich 
bie Erlaubniß erhielt, Ihre Tagebücher 
zu leſen. Gerade in der bajtigen und 
ohne Kenntniß des Künftigen geſchehenen 
Niederſchrift liegt ja ein ſo unmiderfteh: 
Tier Reiz. Und mir ſcheint, Herr Doc: 
tor,* jie-jah mit einem ſchelmiſchen Blid 
voll beitridenden Liebreizes zu ihm auf, 

ald wollten Sie aus übergroßer Be: 
Icheibenpeit Ihr eigenes Verdienſt herab: 
fegen, indem Sie nachträglich die Müh— 
feligfeiten zu verkleinern juchen, welche 
Sie zu überwinden Hatten. Haben Sie 
auf diejen Blättern nicht an mehr als 
einer Stelle mit dem Leben abgefchlofjen ? 
und geht nicht aus den jcheinbar jo trof: 
kenen Notizen deutlich genug hervor, daß 
Sie nur Ihrem Heldenmuth und Ihrer 
—— die Rettung zu danken 
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Wie zu einer Ablehnung bewegte der 
Doctor das Haupt. 

„Es iſt ja richtig, daß fich mir gerade 
auf dieſem Theil der Erpedition man: 
herl ahren 
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Kräfte anfpannt, um fi zu retten. Wir 
fönnen etwas Aehnliches auch bei dem 
harmlofeften und furchtſamſten Thier 
beobachten, und e8 wird uns darum doch 
nicht einfallen, ihm einen bejonderen 
Heldenmuth nahzurühmen.“ 

Die Tochter des Conſuls Fräufelte 
ſchmollend die frijchen Lippen, 

„Es iſt gar nicht hübſch, bag Sie jo 
megwerfend von Thaten ſprechen, Die 
nicht nur mich, jondern alle Welt mit 
Staunen und Bewunderung erfüllt ha= 
ben. Wenn Sie Recht hätten, würben 
viele von denen, die,man in Gage und 
Geſchichte als Helden preift, unſere Ver: 
ehrung ebenjo unverdient genießen.“ 

„Und das ift unzweifelhaft der Fall, 
ſobald fie nicht mehr gethar Haben, als 
dasjenige, welches ihnen durch die Um: 
ftände abgezwungen wurde.“ 

„Und wie dehnbar ift dieſer Begriff! 
Er wird fih am Ende überall anwenden 
laſſen!“ 

„Nicht überall, Fräulein Hertling!“ 
ſagte der Doctor ernſt. „Sie werden in 
einem anderen meiner Tagebücher eine 
That verzeichnet finden, die ich ſelbſt für 
eine wahrhaft heldenmüthige halte. * 

„Und Sie jelßjt waren es, der fie voll» 
brachte ?* j 

„Nicht ich, ſondern der getreueſte mei⸗ 
ner Freunde, der Haufja Abd-Allahi.“ 

„Ah, der Neger!” 

An dem Klang des einen Wortes ſprach 
fich deutlich genug die Größe ihrer Ent= 
täufhung aus; aber den Anderen beirrte 
diefer Ausruf jo wenig, wie ihre wegwer⸗ 
fende Kopfbewegung. 

„Ja, der Neger!“ wiederholte er vubig. 
„AS ich einmal auf dem Maride an 
einem perniciöfen Fieber jo ſchwer er: 
krankte, daß in meiner Umgebung nie: 
mand mehr an meine MWieberherjtelung 
glauben konnte, ließen mich meine ſchwar⸗ 
zen Träger ſammt und fonders feige im 
Stich, und jie waren obendrein vorſorg⸗ 
lich genug, alles mit fich zunehmen, was 
ihnen von irgend welchem Werthe er: 
dien. Auch meine Sammlungen und 
Tagebücher wären ihren Diebesgelüjten 
zum Opfer gefallen, wenn Abd-Allah jie 
nicht zum Theil verjiedt und zum andes 
ven Theil mit todesmuthiger Entjchlof: 
jenheit gegen das räuberijche Gejindel 
vertheidigt hätte. Und er rettete mir 
nicht nur meine koſtbarſten Schäte, Die 
Frucht des ganzen Unternehmens, jons 
dern er rettete mir durch feine aufopfernde 
Hingebung auch das Leben. Ohne die 
rührende Treue und Ausdauer, mit wels 
her er mich gepflegt, "würden meine Ge: 
beine längjt unter dem Schatten eines 
Mangrovebaumes vermodern. Täglich 
und jtündlich mußte er dabei jein eigenes 
Daſein auf's Spiel jeßen, denn wir wa⸗ 
ren von Feinden umgeben. Und wenn 
ich troß jeiner Bemühungen ftarb, wie es 
bei Weiten wahrjcheinlicher war, jo gab 
es nichts mehr, das ihn jelbjt vor jchred: 
lihem Untergange zu bewahren ver: 
mochte. Und doch that er dies alles frei: 
willig und aus eigenſtem Herzensantries 
be, ohne eine Ausjicht auf Ruhm oder 
Gewinn, ja jelbjt ohne ein Wort der 
Bitte oder der Ermuthigung aus meinem 
Munde! Nichts zwang ihn dazu, fich für 
mich zu opfern, als jeine Xiebe! Und 
dieje Zuneigung entjprang aus den rein: 
jten und edeljtert Beweggründen, denn ex 
nicht einmal Veranlaſſung, mir für ir: 
gend eine nennenswerthe Wohlthat dank: 
bar zu jein! Solche Handlungsmeije ijt 
e3, der man den Namen des Heldenmus 
thes geben joll, nicht aber eine beliebige 
zufällige Neuerung von geijtiger oder 
förperlicher Ueberlegenheit, welche durch 
die begleitenden Umſtände zu etwas ſchein⸗ 
bar Außerordentlichem aufgepußt wird!” 

In athemlojer Aufmerkjamkeit hatte 
des Doctors jchöne Geſellſchafterin zuge: 
hört. Das zarte Roth auf ihren Wan 
gen war etwas dunkler geworden, und 
nun ließ fie das Manujcript aus der 
Hand gleiten, um diejelbe dem Doctor 
jreimürhig darzubieten. 

„Sie haben mich beſchämt“, fagte fie 
mit jener gewinnenden Liebenswürdigfeit, 
die den hervorjtechendften Zug ihres We— 
jens auszumaden ſchien, „denn ich ge: 
jtehe offen, daß ich vorhin im Herzen etz 
was geringihäsig vom Ihrem dunklen 
Freunde Abd-Allahi dachte. Aber ich 
habe ihm im Stillen bereits demüthig 
Abbitte geleijtet, und wenn fich eine Ge: 
legenheit dazu bietet, werde ich es auch 
laut und öfientli thun. Zur Sühne 
für meine eigene Demüthigung aber muß 
ih Sie doch auf einen Widerjprud in 
Ihren Worten aufmerkſam machen. Ich 
will mir nur einmal meine Bewunderung 
nicht rauben lajjen, jelbjt nicht von dem: 
jenigen, dem jie gewidmet ift. Als Gie 
zum erjten Male in das Innere Afrikas, 
in fremde, unerforjchte Gegenden ein: 
drangen, waren Sie ſich doch unzweifel: 
haft der zahllojen Gefahren vollfommen 
bewußt, welche Ihrer warteten. Und es 
gab nichts, das Sie gezwungen hätte, 
ein ſolches Wagniß zu unternehmen. 
Die Ausſicht auf Ruhm und Gewinn 
war jedenfalls verſchwindend gering, ge: 


genüber der Ausſicht auf Krankheit und 


übfal, vieleicht gar auf ein trauriges 
peinlihes Ende, Uud doch find Sie ge: 
gangen, aus reiner, uneigennügiger Liebe 
zur Wiſſenſchaft, und um einer großen 
edlen Sache zu dienen! Welche Bezeich⸗ 
nung erjcheint Ihnen un als die ange: 
mefjene für eine ſolche Handlungs: 
weije?“ 

„Halten Sie ein, Fräulein Hertling ! 
Sie wiſſen nicht, wie tief mich das Lob 
verwundet, welches Sie der unrühmlich- 
fien Handlung meines Lebens ſpenden! 
IH kann Ihnen bie Beweggründe nicht 
nennen, welche mid) damals bejtimmten ; 
aber fie waren ficherlich jehr weit ent: 
fernt von jener Größe und Uneigen: 
nügigfeit, bie Sie hinter ihnen ver: 
muthen. Gerade bie Erinnerung an 
die Umftänbe, welche \ zum Afrikas 
veifenben werben ließen, foltte mich be> 
ſcheiden un gegenüber beri unver: 
dienten Anerkennung, mit der —* mich 
jetzt überhäuft ·· — 
s war eine Ablehnung, hie ft 
und Deutlichkeit nicht — 
——— 
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in peinlihem Schweigen verſtrichener 
Minuten jtand die Dame auf, um fich 
zum Gehen zu wenden. 

Der Doctor ſchritt an ihrer Seite auf 
den: ſchmalen, ſchattigen Kieswege in der 
Richtung nach dem Haufe zu. Aber au 
jest ſprachen fie nicht miteinander, bis 
die Trägerin des weißen Sonnenſchirmes 
an einer Wegebiegung für einige Augen: 
blide jtehen blieb und feitwärts deu: 
tete: 

"Da iſt Ihr Lebensretter, Herr Dot: 
tor”, jagte fie. „Er wünſcht, wie es 
jcheint, Sie zu fprechen ; aber er hat wohl 
nicht den Muth, ſich uns zu nähern. 

Auch der Doktor hatte jest pen Mann 
wahrgenommen, der in geringer Entfer- 
nung von ihnen mit leicht geſenktem 
Haupte jtehen geblieben war. Er wur 
hoch und ſchlank gewachſen und trug die 
Kleidung eined Europäers; aber Die 
dunkle, auf der Grenze zwiſchen braun 
und ſchwarz jtehende Farbe jeines Antlitz 
zes ließ den Sohn einer heigeren Erdzone 
erfennen. Doch zeigte diejes längliche, 
wohlgebildete Gelicht kaum ein einziges 
von den sharakteriftiichen Merkmalen der 
Negerrafie. Er hatte weder die wuliti- 
gen Lippen noch die plattgedrüdte Naſe 
oder das wollige Haar derjenigen, bie in 
Europa für feine Stammesgenoſſen gel: 
ten und in feinen Zügen ofjenbarte fich 
vielmehr eine Klugheit und ein beicheide: 
ner Freimuth, welche fie eher augenehm, 
als abſtoßend ericheinen liegen. 

„In der That, er wird mir eiwas zu 
fagen haben!“ erwiderte Doctor Burk: 
hardt mit einer Haft, die unter anderen 
Umständen geradezu unböflih geweſen 
wäre. „Geltatten Sie mir denn, mic 
jest non Ihnen zu verabidieden, Fräu— 
lein Hertling.“ 

Ste neigte, ſchon wieber freundlich lä— 

helnd, das hübjche Köpfchen und fehte, 
als ihr Begleiter ſich eilig entfernt hatte, 
langjam den Weg nach dem Yandhanje 
fort. 
i Das Innere der Villa war jo prächtig 
ausgejtattet, wie e8 dem weltbefannten 
Reichthum ihres Befigers entſprach. Das 
fleine Beftibul war mit Malereien und 
Statuten geſchmückt, und durd) die bun— 
ten Fenſter des Treppenhaujes fiel das 
Licht in wohlthuenden, gebrochenen Tö— 
nen, Die Tochter des Conſuls war eben 
im Begriff, die eriten Stufen der mit 
einem weichen Teppich belegten Marmors 
treppe zu erfteigen, als hart an ihrer 
Seite eine Thüre des Erdgeſchoſſes ge: 
öffnet wurde, Gin lang aufgejchofiener, 
bagerer, junger Mann in der Uniform 
eines Hujarenlieutenants erſchien auf der 
Schmelle. 

„Ah, da bift Du ja, Nelly!” ſagte er 
nit einem nicht jehr angenehm klingen⸗ 
den DVerjuch, jene jepnarrende Sprech: 
weile nachzuahmen, die man zumeilen 
aus dem Munde jüngerer Dfficiere hört, 
„Hier drinnen wurde eben erjt von Dir 
gejprohen! Schenke uns für einen Aus 
genblid das Vergnügen Deiner Gejell: 
ihaft, theures Schweiterdhen, und laß 
Dir den Gajt vorjtellen, welchen ich mit: 
gebracht habe!“ 

Mit affectirter Galanterie bot er ihr 
feinen Arın, und nicht ohne daß ſich eine 
Negung der Neugierde auf ihrem hüb— 
chen Geficht gezeigt hätte, betrat Nelly 
an jeiner Seite das Gemach. Der mä— 
Big große und matt erhellte Raum war 
jehr jtylvoll zum Arbeitszimmer für den 
Hausherren hergerichtet, Denn wenn der 
Conſul Cäſar Hertling jeinen Aufenthalt 
in Blanteneje auch vornehmlich als eine 
Erholung anzujehen pflegte, jo verfolgte 
den vielbejhäftigten Mann, in deſſen 
Händen die leitenden Fäden zahllofer, ge: 
waltiger Unternehmungen zujammenlies 
fen, die Arbeit doch jelbit bis-hierher in 
fein ſiilles Tusculum, und es gejchah gar 
nicht jelten, daß er an einem wunderſchö⸗ 
nen Frühlingsſonntag bis tief in Die 
Nacht hinein an dem mächtigen, Tunit: 
vol geſchnitzten Schreibtiih ſaß und fich 
kaum die Muße zu einer hajligen Mahl: 
zeit gönnte. 

Heute ſchien er indeſſen geiprüchiger, 
als jonjt. Bei Nellys Eintritt bot er 
eben jeinem Gaſte ein Cigarrenkiſtchen 
dar, und er verſchmähte es nicht, dabei 
hinzuzufügen: 

„Eine Garcia, weiche ich direct be: 
ziehe; ich hoffe, fie wird Ihren Beifall 
finden; * 

Der Fremde, welche mit einer Eleinen, 
danfeuden Berbeugung in das Kijtchen 
griff, war eine von jenen ungewöhnlichen 
frafivollen männlichen Erjcheinungen, 
denen man in unſerersZeit jelten genug 
begegnet und die dann überall Aufjehen 
erregen müffen. Auch er trug die ni: 
form der wandäbeder Hujaren, boch mit 
den Abzeichen eines Rittmeiſters. Der 
knapp anſchließende, reih verſchnürte 
Attila ließ die Breite ſeiner hochgewölb⸗ 
ten Bruſt und das Ebenmaß trotz ihres 
hünenhaften Baues ſchlanken Geſtalt 
überaus vortheilhaft hervortreten, und 
der weiche, roihblonde Vollbart unter ber 
kühn vorfpringenden Adlernafe vervoll- 
jtändigte nur das impojant ritterliche 
Bild der ganzen Perjönlichkeit, 

Bei dem Eintritt der jungen Dame, 
bie troß afl ihrer —— — Sicher⸗ 
heit über ſeinen Anblick ein wenig betrof⸗ 
fen ſchien, hatte ſich der Rittmeiſter er⸗ 
hoben, und er verbeugte ſich tief, während 
der junge Lieutenant in etwas ungeſchick⸗ 
ter Weiſe vorjtellte: 

Straf Bünde: 


„Herr Rittmeifter, 
vobe!“ . 

„Auch dei Ihnen, mein guädiges 
Fräulein, habe,ich mich wegen der Will: 
fährigkeit zu entjchuldigen, mit welcher 
ich der freundlichen Einladung des Ka: 
meraden Hertling, ihn auf * Ur⸗ 
laubsfluge zu begleiten, Folge geleiſtet. 
Muß ich doch fürchten, den ſtillen, länd⸗ 
lichen Frieden dieſes reizenden Zufluchts⸗ 
ories unliebſam geſtört zu haben!” 

Der Graf ſprach mit einer tiefen, 
wohlklingenden Stimme, und ſeine welt⸗ 
mãnniſch verbindlichen Alluren wirkten 
neben der geſpreigten Haltung bes 
(ümägtigen jungen Refervelieutenants,- 


ungewohnte Uniform wie eine 
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Dinge wurde von neuem wieder aufge: 
ommen. 

„Sie werden uns natürlich das Ver⸗ 
gnügen machen, den Tag mit ung zu ver: 
leben, Herr Graf,“ fagte der Kaufınann 
nad) einer Teile. „Ein wenig Sonnen: 
ſchein und eine leibliche Ausficht find frei— 
lich die einzigen Unterhaltungen, melde 
wir Ihnen bier auf dem Dorfe bieten 
können; aber in dem Einerlei des Dien: 
jtes iſt auch das vielleicht eine Abwechs⸗ 
lung. 

„Ich möchte mir nichts Schöneres 
wünſchen, als dieſe vortrefflichen Dinge 
in ſo überaus liebenswürdiger Geſellſchaft 
recht lange und gründlich genießen zu 
dürfen; aber fruͤhere Verabredungen 
zwingen mich leider, dankend abzulehnen. 
Schon um drei Uhr werde ich in Ham— 
burg erwartet.“ 

„Nun, ſo erweiſen Sie uns doch die 
Ehre, mit uns zu frühſtücken! Ich bin 
zum Glück in der Lage, Ihnen etwas 
ganz Beſonderes vorzuſetzen.“ 

Graf Günderode lächelte ein wenig 
verlegen, während er ſich zuſtimmend vers 
neigte. Die Art, wie ihm vorhin der 
Conſul feine Cigarren angeboten hatte, 
ſchien ihn befürchten zu laſſen, daß es 
mit diefer Andeutung auf etwas Aehnlis 
ches hinanslaufen möchte. Aber zur Be: 
rubigung feines arijtofratifchen Zartge— 
fühles klärte ihm’ der Hausherr raich in 
einem anderen Sinne auf. 

„Seit abt Tagen haben wir einen 
Gaft, der ſich hierher geflüchtet Hat vor 
den Huldigungen, mit denen man ihn in 
Hamburg umzubringen drohte, Biel 
leicht intereſſirt es Sie, Herr Graf, ihn 
kennen zu lernen. Gein Name ijt Cle— 
mens Burkhardt.” 

„Ah — der berühmte Afrikareiſende ?“ 

„Derjelbe! Er jammelt bier in ber 
Stille neue Kräfte für die Herausgabe 
jeines großen Reiſewerkes.“ 

„Und wenn id) ihn auch um feinen 
Ruhm nicht beneide, jo beneide ich ihn 
doch um das Glück eines Aufenthalts in 
jolher Umgebung!“ jagte der Rittmei— 
ſter artig und fireifte dabei mit einem jo 
bedeutjamen Blid Nellys liebliches Ge: 
ficht, daß fie verwirrt Die Augen nieder: 
ſchlug. Ich bin in der That erfreut, 
bie Bekanntſchaft des Herrn zu machen, 
von deſſen auferordentlihen Erfolgen 
alle Zeitungen zu erzählen wiſſen.“ 

Eine Bierteljtunde jpäter ſaß der Con: 
ful mit feinen Kindern und den beiden 
Gäſten an dem einladend gededten Früh: 
ſtückstiſche. Nellys Bemühungen waren 
offenbar von glänzendem Erfolge gekrönt 
gewejen, das bewies das zufriedene Lä— 
heln des Hausherren, der als rechter 
Hamburger Großfaufmann in Bezug 
auf Eſſen und Trinken ein ebenjo ſach— 
verftändiger als jtrenger Richter war, 
Und aud Graf Günderode ſprach wie: 
derholt jein Entzüden über das jo reizend 
improvijirte Dejeuner ans. Gr hatte 
den Ehrenpla an der Seite Nellys er: 
halten, und er war überdies jo gejekt 
worden, daß jein Bli ungehindert weit 
über die liebliche Flußlandſchaft hinweg 
ihweifen Konnte, Docter Burkhardt 
hatte die Vorſtellung jehr Höffkh, aber 
mit unverkennbar kühler Zurüdhaltung 
aufgenommen, und die jehr liebenswür: 
digen Verſuche des Grafen, ihn zu inte: 
— Aeußerungen über ſeine reichen 
Erlebniſſe zu veranlaſſen oder ihn auch 
nur in ein lebhafteres Geſpräch zu ver— 
wickeln, waren faſt ganz erfolglos geblie⸗ 
ben, Selbſt Nelly hatte auf ihre an 
den Afrifareifenden gerichteten -Sragen 
nur farge Antworten erhalten. 

So wäre troß des feurigen Latour die 
Unterhaltung wahrjcheinlih bald in’s 

toden gerathen, wenn fih Graf Gün: 
derode nicht als ein Meijter in der Kunſt 
leichten und angenehmen Plauderns er— 
wiejen hätte. Wohl vermied er alle Ge: 
ſprächsgegenſtände, welche zu gründlichen 
Grörterungen oder zu tieffinnigen Be: 
trachtungen hätten Anlaß geben können; 
aber jelbjt da, wo er une gen leicht die 
Dberfläche geringfügiger Dinge jtreifte, 
hatte er gewöhnlich irgend eine hübjche 
Bemerkung in Bereitihaft, die ihn geift: 
voll und witzig erjcheinen lieh. 

(Fortjegung folgt.) 


—— 12 — 
Die Antifemiten, 


Nachdem Hofprediger Stöder infolge 
der jcharfen Berurtheilung, welche Kaiſer 
Wilhelm gegen die Judenhetzer ausge: 
ſprochen, von der Agitation für den Anz 
tijemitismus zurüdgetreten it, ericheint 
ein Selbitbefenntnik der Heßer über ihre 
eigenen Sünden, wie e3 jegt jein eigenes 
Blatt „Volk“ zum Beſten gibt, vecht 
amüjant und lehrreich. Da heißt es, 
daß der guten Sache des Antijemitismus 
die ſchlechten Mittel und ungeeigneten 
Verſonen gejchadet hätten. Dann fährt 
das Blatt fort: Unlautere Erijtenzen, 
die fich vordrängten, gaben ber gegneri: 
ihen Preſſe einen nur zu willlgmmenen 
Anlaß zur Beihimpfung und Berleum: 
dung der Sache jelbit. Schlecht wie zum 
Theil die führenden Männer, waren auch 
nicht jelten bie Mittel. Mit kleinen 
Mitteln juchte man das große Ziel zu ers 
reihen. Dean wollte die Juden ärgern, 
indem man die Schaufenjter mit Zerr⸗ 
bildern fhmüdte, An Häujern, Zäunen, 
Säulen u. f. w. brachte man antijemitis 
ſche Aufſchriften an. Auf Briefe und 
Druckſachen drudie mar Stempel mit 
antifemitifhem Inhalt. lieber Thüren 
prangte das Bezeichnende: „Juden ift 
der Gintritt verboten.” Bon Zeit zu 
Zeit prügelte man einen Juden durch oder 
warf dann ſogar eine ganze Anzahl 
durch's Fenfter, wie dies in jener Neuͤ⸗ 
jahrsnacht im Cafe Bauer geſchah. Man: 
hen dünkte es, er habe den Gipfel des 
Antijemitismus erflommen und eine urs 
deutjche That gethan, wenn er in einem 
von Juden beſuchten Local laut über bie: 
felben fprad oder gar ben ſehnlichſten 
Wunſch äußerte: „Einmal jo einem 
frehen Judenlümmel ein Baar runterzus 
langen.“ Die antijemitifchen Berfamm: 
lungen hielten fi nit von Ausjchreis 
tungen frei, ſodaß man von „bejoffenen 

und von „Radau:Antijes 
ra. Mühfam wuß Leg ver⸗ 
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Es iſt doch Fein Zufall zu nennen, daß 
eine ſchlechte Sache von ſchlechten Perſo— 
nen mit ſchlechten Mitteln betrieben wor: 
ben ift. Jede Sade kann nur in einer 
ihrer eigenen Natur entiprechenden Weije 
vertreten werben. 





Altes ſchrumpft zuſammen. 


Der Fall eines Apfels leitete den 
Jüngling Iſaac Newton auf die Ent— 
deckung des Gravitationsgeſetzes. Ga— 
lileo Galilei wurde durch die Beobach— 
tung der Schwingungen des von ber 
Kirchenwölbung herabhängenden Kron: 
leuchters der Entdeder des Geſetzes über 
die Bendelihwingungen, James Watt, 
welcher ſich um die Vervollkommnung der 
Dampfmajchine fo uniterbliche Berdienite 
erwarb, ſoll ſchon als Knabe die Expan— 
ſion des Waſſerdampfes an dem auf: und 
nieberjteigenden Dedel des dampfenden 
Theekeſſels jtubirt haben. Man jieht, 
für große Geifter enthalten oft Erſchei— 
nungen, die dem Alltagsmenichen unbe: 
deutend und gleihailtig dünkten, den 
eriten Gedanken zu ven bahnbrechenditen 
Entdeckungen. 

Da kommt nun jeizt ein Profeſſor 
Curtis, und tiſcht uns für eine längſt 
bekannte Thatſache eine Erklärung auf, 
welche mindeſtens den Vorzug der Neu— 
heit für ſich hat. Bekannt iſt nämlich, 
daß dem erwachſenen Manne nach jahre— 
langer Abweſenheit von ſeinem Heimaths— 
orte, wo er ſeine Kindheit und Jugend ver— 
lebt hatte, nicht nur Alles ſehr verändert, 
ſondern geradezu klein und winzig vor— 
kommt. Namentlich die Häuſer, die in 
ſeiner Einbildung ſtets impoſant, groß— 
artig erſcheinen, ſehen jetzt recht unbe— 
deutend aus; der Fluß iſt ein breiter 
Bach — kurz, die Enttäuſchung iſt eine 
allgemeine. 

Man hatte ſich bisher damit begnügt, 
dieſe Erfahrung in einfacher Weiſe zu 
erklären, nämlich damit, daß das Kind 
ſeine kleine Figur unwillkürlich zum 
Maßſtabe nimmt und ſeine Eindrücke 
von Groß und Erhaben danach formu— 
lirt. Ihm erſcheint der erwachſene 
Mann als Rieſe, ein gewöhnliches Haus 
daher als Palaſt. Mit den wachſenden 


ſeine Maßeinheit an Größe zu — nicht 
ſo die erſten Eindrücke ſeiner Phantaſie. 


Doch Profeſſor Curtis iſt mit dieſer 


Erklärung keineswegs zufrieden. Ein 
Beſuch ſeines Geburtsortes in New 
Hampjhire, den er ſeit fünfzig Jahren 
nicht mehr gejehen hatte, führte ihn auf 
ganz neue Ideen. Auch ihm entging es 
nicht, daß die jtattlichen Häufer, die öf- 
fentlichen Gebäude, die Kirche jetzt herz: 
lih unbedeutend ausfahen, während in 
jeiner Erinnerung namentlich jein Ge: 
burtshaus ungefähr die Dimenjionen des 
New Yorker Rathhauſes zeigte. Nach: 
denklich jtand der Gelehrte au dem Ufer 
eine Baches, welcher durch einen Nas 
jenplaß hinter dem väterlichen Haufe 
vorüberjließt. „Unmöglich!“ — jo rief 
der Denker. „Dies joll der Strom 
fein, in weldem ich meine erjten 
Shwimmübungen machte, und deſſen 
tojende Wellen mich zu verichlingen droh: 
ten? Jener erbärmliche Grasfled — 
die herrliche Wiefe, welche doch gewiß an 
Größe den Spielplag im Brooklyner 
Proſpect-Park übertraf?“ 

Sinnend legte der Gelehrte den Zeige: 
finger an die anſehnliche Naje (große 
Männer haben bekanntlich jtetS große 
Naſen). „Halt, ich hab's!“ rief erjegt 
fi) vor die Stirn ſchlagend. „Die Ver: 
änderung jtedt nicht in mir, mie viele 
Tröpfe meinen, jondern außer mir — 
im Dinge jelbit. 

Bewundernd hörten zwei Bekannte und 
Augendgejpielen des großen Mannes 
dieje geheimnißvollen Worte, 

„Bielleicht“, jo begann der Cine 
jchüchtern, „vielleicht lieber Curtis, er— 
flären Ste uns Ihre Worte etwas nä— 
ber!” — „Recht gern, mein Lieber, und 
ich will mich jo klar ausdrüden, wie das 
von einem Profeſſor überhaupt verlangt 
werden kann. 
felbjt ijt Tleiner geworden, denn Die 
Belt jchrumpft zuſammen! Ich müßte 
zu weit ausholen, wenn ich Euch ausein— 
anderjegen wollte, wie nach Laplace, 
oder vielmehr Sant der Erdball ur: 
jprünglich ein Gasball war, der ji im: 
mer mehr und mehr mit zunehmender 
Abkühlung zuſammenzog, dann flüſſig 
und jchlieglih feit wurde. Dod die 
Abkühlung hat nicht abgenommen; der 
Erdball, welder wahrſcheinlich im In— 
nern flüſſig iſt, zieht ſich fortwährend 
weiter zujammen....» 

Merkt Ihr jest, worauf ich hinaus 
will? Heilige Einfalt! Nun, in den 
fünfzig Jahren, jeit dem ich dieſe herr⸗ 
lie Stadt verlafjen habe, hat ſich die 
Erde abgekühlt, und natürlich zuſammen— 
gezogen. Eine geringe Abkühlung des 
Erdinnern macht ih nah Augen jehr 
ftark geltend — Alles ſchrumpft zufant: 
mei, 

So kommt es, daß die fhöne Stadt 
zum Krähwinkel geworden ijt, der Fluß 
ward zum Bad, unjer Yamilienpalaft 
zur Hütte, Eure Kathedrale zum Kirch: 
lein!“ 

Verdutzt ſahen jih die beiden Zuhörer 
an. „Aber Curtis“, warf ber Zweite 
ein, wir haben ja doch nod) die Karten 
von früher, jelbjt noch weiter zurüd, als 
Sie nody Knabe waren, und danach iſt 
Alles heute noch jo groß, wie damals. 
Die Maße —“ i Rn 

„Sa, da liegt dev Haje im Pfeffer!“ 
fiel Curtis mit ſchlecht verhehltem Mitleid 
für die mangelnde wiſſenſchaftliche Eins 
ficht des Zweiflers ein. „Habe ih Euch 
deun nicht gejagt, daß Alles ohne Aus: 
nahme zufammenjhrumpft? Sind nicht 
die Rieſenpyramiden von Sakkarah in 
den 7000 Jahren ihres Beſtehens wahr⸗ 
ſcheinlich um den dritten Theil ihrer früs 
beren Größe einzeihrumpft? Und da 
kommt Ihr mir mit Euren Maßen und 
Karten! . Jh jage Euch, Eure Maße 
und Karten jind genau in bem gleichen 
Berhältnig eingejhrumpft, und es gibt 
— nichts, was feſt und beſtändig 
i 
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' 
‚Ber weiß, ob bas Land fi Beit, 
Pr jäl ?  Doran welt Ahr 





Alſo ich jagte, das Ding ı 





der ganzen gelehrten Welt beweijen, indem 
ih ein Buch über Euer zuſammenge- 
ihrumpftes Burtehude jchreibe!“ 

Sm vollen Eifer feines Vorſatzes Tier 
der Profeſſor die beiden Nugendfreunde 
verdußt ftehen. Und er ging bin und 
Ichrieb das Bud — das Bud, welches, 
wie er wenigitens hofft, ihn an die Seiie 
ber größten (Gelehrten. der Welt ſtellen 
wird. Das Bud) trägt den hoffnungs— 
vollen Titel: „Alles Ichrumpft zuſam— 
men!“ 


Falſche Zähne. 


Die Zahntechnik hat in jüngfter Zeit 
j0 bedeutende Fortfchritie gemacht und wis 
Herſtellung künftlicher Zähne wird durd 
nen erjundene Maſchinen ſo erleichtert, 
daß ein Fabrikant erklärte, er könne 
nicht auf die Koſten kommen, wenn er 


nicht mindeſtens vierzig Gebiſſe wöchent⸗ 


lich verkaufe. 

Der Grund, weshalb jetzt viel mehr 
künſtliche Zähne, als früher, verkauft 
werden, liegt nit darin, daß die natürs 
lichen Zähne der Menſchen Beutzutage 
ſchlechter find, fondern einfach darin, daß 
das Ausziehen ſchlechter Zähne ſchmerz⸗ 
108 gefchieht und die Patienten fid) jofort 
neue Zähne einfeten laifen. 

Es giebt Zahnärzte, welche bereits für 
fünf Dollars ein Gebik für die obere 
Kinnlade offeriren. Doc beträgt der 
Durchſchnittspreis 20 Dollars. Steigt 
der Preis üder 50 Dollars, jo kann man 
feine wejentlihen Bortheile mehr vor 
dent höheren Preiſe erwarten, und der 
Werth eines enorm theuren Gebiſſes be: 
jteht gröktentheils in der Einbildung. 

Ein Gebiß kann unter Umitänden 
jelbft fünfundzwanzig Jahre aushalten. 
Während der ſIſommerlichen Badezeit 
gehen viele Gebiſſe verloren, weshalb 
dann ſtets eine bedeutende Nachfrage an: 
füngt. Wena ein Babdender nit, eheer 
in's Waſſer geht, fein künſtliches Gebiß 
vorſichtig aus dem Munde nimmt, kann 
es ihm leicht paſſiren, daß ihm eine 
ſchäumende Woge dasſelbe aus dem 
Munde wegipült. Auch während des 
Waſchens an einem Marmortiſch läkt 
ander das Gebiß fallen und es zer: 


rn By En | bricht auf dem harten Stein, 
Dimentionen feines Kötpers nimmt auch 


Ein lächerlicher Aberglaube ift es, daß 
fünjtlihe Zähne Schwindſucht verur: 
ſachen können. Doch laſſen fich Viele 
allein aus dieſem Grunde abhalten, ein 
künſtliches Gebiß einzujeken. Die, Aus: 
füllung des Zahufleijches durch künſtliche 
Zähne hat im Ösgentdeil nur gute Fol— 
gen, und es heift, daß Richter Thurman, 
wenn er fich rechtzeitig mit einem künſt— 
lichen Gebiß verfehen hätte, fich den 
ſchmerzhaften tie dowlenreux, an dem 
er leidet, eripart Hätte. 
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— Gedankenblitze. Vie jhwer 
ijt e8 darüber Hachzudeuten, wie man ei= 
gentlich nachdentt ! 





F. d. DE BEER, 


Schneidermeiſter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 
bat. oernas die neueſten Muſter fſür die Tonntendeperbite 
nnd Wisteriaiion erhalten, — Gute und reelle Arbeit 
ber billigen Dretien. - Reininen und Reparaturen werden 


nets zut Zufriedenheit beiorat. 2o,3m.3 


— Dr. Ernit Pfennig, 
—— 

—AN-ARZT, 

13 Elybourn Une. 
Reite Gold⸗Fuͤllungen und Gebiije eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr» uud ſchmerzlos gezrgen. Biliaite 
242° 20 a e , EOOMER 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 

247 NorthHivenue,@de Bine Straße, 
(über Blunuenfeids Store), 1yisim 


Er Arzt. 


Preiſe billiger ald an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen 51 aufwärts. Alle underen Füllungen 
50 Ete. bis 81. Ein Gebiß beite Zahne $8. Theil-Gehik 
B,4u8. Alle andere Arbeit in Berhaltuik. 


MOFFITT, GERPHEIDE &CASENY, 


Advrkaten, 
SurrE 526 CICAGo OrErA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einjchlichlih des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide it ein Deutfcher, 
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Fandtords’ Proleclide Socielg 


371 Larrabce Sir. 1201j8 











Finanzielles. 


ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Zwiſcheudeg. wach oder von Deutſchland kauft. 
Sch beidrdere Pajiagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Natterdam, Umiterdam, 
Havre, Paris, Stettin sc. via New York oder 
Baltimore. Balfagiere nah Europa Tiefere mit 
Genäc irei an Bord ded Dampfers. Wer Freunde 
oder Bertvandte von Europa kommen Lajien mil, 
kann es nur in jeinem Anterefie finden, bet mir eis 
karten zu löfen. Auntunft Der Paſſagiere in 
Chicago itet3 rechtzeitig gemeldet. Naheres im des 
Beneral:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
ET Bollmadytd: und Erbſchaftsſachen im 
Europa, Goileltionen, Donenigatiannen 1, 
prompt beiorgt. Sonntags ofjen bis 17 Ihr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 
Berleihen Geld auf Grund: 


eigenihum zu —* 
rigſten Zinſen. 
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Erite Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal: Anlagen ſtets vorräthig. 


Brauchen Sie Geld? 

Iſt das der Fall. fo borgen Si: nicht, ehe Sie uni 
Raten geſehen haben, e d’ie nie gen find 
iede beliebige Summe, von $10 bi8 810,090. 

Wir leihen auf Grundbefis, Nobel Pianos, Pierb 
Wagen, Lagerhaus · Quittungen mb eg an Eig 
thum̃ jeder Art am jedem rn ss nied 
rigſten Zinjen und ohne Aufieien oder Fortſchaffun 
bes Eigenthums. Anleihen auf Möbel und alle fahr 
bare Habe können: nah Wunid ausgedehnt oder au 
u jeder Zeit ganz oder theilwieife abgezahlt werden 

eine Kommiſſion im Voraus Der hält 
vollen Betrag bed Darlehens um) 
lange er es behält. Es wird Io 
zu befuchen, wenn Sie ein Darithen 


Chicago Mortgage LonnEr., 86 Bazale Sir 
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W.L.PRETTYMAN 
Bank: 


Gelb zu verleihen. — gemtntsh 
alle Spa legungen· 
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